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Strack Zald, der Mischnatraktat ihr Verhältnis 7U scholastıschen 110- eck Das Missale als Betrachtungsbuch
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Bartmann Chriıstus e1Nn Gegner des Marıen- Gre G, ementia Phiılosophıae Arıstotelicae- Kleinere Miıtteilungen

kultus (Dausc Thomisticae. Vol. (Rolfes Bücher- und Zeitschriftenschau

ter1al fürBabylonische (1ötterlisten ‘) dıe Kulturgeschichte Babylonıens
lıeße, vıel aber auch dıe urzeln der relıg1ösen

Die babylonıschen Priester haben schon frühe WIC Grottesvorstellungen der alten Babylonier und Sumerer
dıe große Anzahl (5öttern un: (3öttinnen CI - bloßzulegen

heıischte, systematische (zÖötterverzeichnisse angelegt Die Namen der (Götter sınd mel: sumerıischer
S! den Dienern des Kultus zweıfelhaften Fällen dıe Sprache abgefaßt Viele derselben sınd och recht dunkel
Möglichkeit schnellen Orientierung ZU geben 24 und harren der Aufklärung ; andere aber dıe durchsıich-
der Cuneiform Texts Jrom DBabylonı:an T ablets des BT1- 1g un klarer sınd werfien treifende Streiflichter auf
tischen Museums bıetet dıe assyrısche Version cd1Le (xedankensphäre D hoch veranlagten V ölker
solchen „bekanntunterdem -Namen Anilu nd überraschen durch den sittlıchen Ernst und dıe 1eie

AA : A A-nu-um 111 etzter eıt erschıienene Z des- ihres Inhaltes TIreue und Gerechtigkeit heißen dıe bel-
selben Sammelwerkes ergäanzt vielen Punkten dıe Lücken den ne des Schamasch „SEIn Name 1sSt HKriede‘‘
der Serie 1l Äd-nu lautet der Name 6e111€6ES Boten des (Gottes Ea Aus INall-

Die (5Otter sınd nach bestimmten 1111 auch chen klıngt der ank für gewährte Hılfe Not und
An erster Stelle stehtOse yefügten Systeme geordnet (jefahr WIC „Herrmm dıe 11X1 (zebete gnädıg spricht‘“

der Hauptgott nebst (3öttin So beginnt dıe erste Lafel ‚„der Krfreuer, Beglücker Gott E3‚)“ Aus andern wıeder
des 24 mM1t Anu nach dem auch Clıe an Serie pricht der Hılferuf des Bedrängnis sıch VOT der C1I=
benannt 1ST Ihm folgen Ea un Bel nebst der (Götter- abenen un mächtigen (Gottheit beugenden Menschen

dıe e1INeN hervorragenden Platz Hautter (Oelıt ıl} Die Namen der AaNZEN Serlie sınd alphabetisc geordnet
nımm(t Es schließt sıch 116 Reihe VO  - (zÖöttern und und bearbeitet VO Dr Paul MicKatz); hat sıch da-
Göttinnen, Frauen und Nebenfrauen Dienern un Die- durch den Dank aller Interessenten verdıent 16
NeITNNEN welche den Hofstaat des entsprechenden (zottes bloß der Assyrlologe, sondern auch der Religionsge-bılden Nıcht bloß erscheinen dıe (3Öötter mensch-
lıcher Gestalt INallı denke L1LLUT Namen W1C6C

schichtler iindet hıer C111 wıillkommenes Nachschlagewerk71W das ıhm das Materıal übersıichtlıcher W eise ZUTLI Vr
hat 1116111 Herr gegessen ?“ „Was hat INC11 Herr A fügung stellt
trunken }“ 16111 ihr aAaNZCF Hofstaat 1ST 111 Reflex des 25 bıetet qaußer den Ergänzungen ZU der obigenkönıglıchen Hofstaates der babylonıschen Herrscher und Serie €l 6 UG Listen dıe CN der zahlreichen

früherer Zeıt der sumerıschen Stadtkönige atesı ausländischen (;ottheıten höchst bedeutungsvoll Siınd Die
Hıer finden sıch Frauen und Nebenfrauen oft Grottheiten des West- und des Subartulandes, syrısche,1ener und Dienerinnen, Köchenıcht Anzahl elamıtıische, kassıtısche, alle haben 11M babylonischen Pan-

und berköche, Türhüter, Friseure un Friseusen Denn theon CINGC, auch LT bescheidene Stätte gefundendıe (söttinnen wıdmeten dem Haarputz keine SCIHUSCIC S16 auch vielfach bloßen 'Liteln der heimischen
Aufmerksamkeiıt als dıe altbabylonıschen Frauen und dıe (3öÖtter herabgesunken siınd Selbst persische (sottheiten
nicht-babylonischen Damen Hün dıe nOötge Krheiterung fehlen nıcht WE WIL auf Lafel 2.5; Zeıle wırk-
der (zöÖtter sorgte der Paukenschläger der Hofstaate ıch miıt Mithra Zı en WIC die Glosse mM1 LL-ra
nıcht fehlen durfte Oogar dıe göttlichen Hunde des LA Da-schu-ul nahelegt da derselbe m1t Schamasch dem
Marduk finden WIT verzeichnet Wer möchte lauben Sonnengotte, ıdentilizıert wiırd, 1ST wohl nıcht unwahr-
daß sıch AaUus dıesen trockenen Aufzählungen sovıel VLia-

iılu A-nu-umMichatz Die Götterlisten der Serie An
* Cuneiform Texts from Babylonıian Tablets eiCc the Breslauer Dissertation 1909 (100 83°) Die Arbeıt soll dem-

British Museum Part XIV and XXV Printed by Order of nächst ı Form 11 den »Studien ZUr Kultur und Ge-
Irustees, London 19086 1909 Ge Tateln) Je schichte des Altertums« erscheinen.
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scheinhlıch zumal den Boghazköitexten nach Wınckler Die Behandlungsweilise VO.  g klarem Denken le-
alle drel1 indogermanıschen (sottheıten ıthra Varuna bendiger Kombinationsgabe (GGewandtheit Ausdruck WIC

Indra vereınt auftreten der Grupplerung Auf Ausstellungen Detaiıl SC1 hıer
WIC elIt besondersAÄAus dıesen Tatsachen erhellt verzichtet ‚65505 1116 prinzıplelle Behauptung INOSC bean-

der eıt der assyrısch-babylonischen kKeıiche standet werden Die dt Darstellung des alttest Bundes-
verhältnısses äußeren ] heokratıe lasse mehr 1LUTEder Synkretismus auf relig1ösem (‚ebilete fortgeschritten

WAar 2:5 gewährt darum reiches aterıal für dıe für kındlıch unselbständıyes Denken und Handeln als {ür
vergleichende KRelig1onsgeschichte Auch che Assyrıologıe wahlfreıie Mannesethıik Raum (S o10) Dies Urteil geht
zommt nıcht kurz Denn dıe den Namen oft bel- ohl AuSs EINSENNSY indıyıdualıstischen Auffassung der
gegebenen (3lossen bestätigen dıie Lesung vieler schon elıg10n überhaupt hervor SOWEIT das IDI Betracht
bekannter Zeichen gewähren zuweılen D 1E S kommt lefert eigentlıch St selbst dıe Wiıderlegung dazu

Wır 206 ff den Vorwurf zurückweist das Dt unter-SUNS können darum weıtere Veröffentlichungen
cd1eser Art A Uus den reichen Schätzen des Britischen bınde durch dıe Forderung des (sehorsams FCDCH C112

Museums LLUT mıiıt Freuden egrüßen Iremden Wıllen „das freıe Handeln auf (3rund eigenster
Dorsten Überzeugung‘“‘ Jene Kınseltigkeit hındert aber den Verf

Anastasıus Schölimeryer — nıcht dıe oroße „geradezu messilanısche Bedeutung“‘ der
Ethik des I )t anzuerkennen denn schließt MmM1t den

Sternberg, Georg, Lıc theol Die des Deutero schönen Worten „Die ellung Jahwes 1111 als Erzieher
1101110115 Berlın, Irowitzsch Sohn, 1908 (99 8°) un Vorbild für dıe Seinen hat sogar) Jesus Christus

2,60. übernehmen können als f den (Gsrund für dıe Ethik
Von der Abfassungszeıt des 19i ISt der Kinleitung SC11161 Jünger legte durch das Wort Joh L 534 Kın

vA dieser Schrift ziıemlich ausführlich dıe Rede Es SC1 ECUCSs gebe ıch euch daß iıhr einander lebet WIC

dıie Keglerungszeıt Salomos nach dem empelbau Letztereı iıch euch elhebt habe, damıt auch ihr einander hebet“‘.“
/Zusatz wırd sich nıcht MmMi1t Bestimmtheıt behaupten lassen Viünster ERceikempertdenn der Gedanke den empelbau Jag schon 111 der
etzten vorsalomonıschen eıt der uft un konnte

Strack, Prof. Dr Hermann E Aboda ZaTld, der Misnaauch VOT SCI1HGE Realisierung 111 6N einNn Buche WIC be-
ti1ımmte Spuren hınterlassen Kerner äßt Sternberg be1l Tactat „Götzendienst‘‘, herausgegeben VO St. Z

verbesserte Ausgabe Nıt deutscher Übersetzung. |Schriftender Abfassung des D)t mosaıische Gesetzesquellen benutzt des Institutum Judaicum Berlıin. Nr 5} Le1pz1g, Hın-
werden empfiehlt sıch jedoch mehr, der Kediglerung richssche Buchhandlung, 1909 (20 nd 31:D8°) M 1,IO.
des ‚B5 ZUT eıt Salomos 6111 zusammenhängendes OSal- Der Herausgeber der » Kinleitung 111 den TLTalmud«
sches Urdeuteronomıiıum vorausgehen IA lassen Diese (4 Mal Leipzig 190 bıetet dıesen ZUEeTSLT Ha T 888
Anderungen würden 1111 (Grunde für dıe Datierung neben- erschıenenen Mıiısnatractat hiıermit Auflage Der
sächlich S@C1IM UunNn: 1ST gewıiß 1 bemerkenswertes Zusam- Text 1ST nach Handschriften und gedruckten Lexten
mentreifen daß 1111 etzten Jahrzehnt VO  - C verschıedenen hergestellt Der Hauptinhalt der fünf Kapıtel des I ractates
Seıten und Auf verschıedenen Wegen dıe eıt umn Salomo 1st Kap Verkehr der Juden mı1t den Heıden 1111 Hın-
ür dıe Entstehunge der wesentlichen Korm des Dt bliıck auf deren Feste Kap 1 —2 Verkehr mıiıt den

NSprucC 5  IN worden 1ST durch Hummelauer Heıden un Hülfeleistungen O  SA Verbotene Dzw C 1 -
SC1LLEILL Kommentar durch Hub Grimme Artıkeln laubte Gegenstände der Heıden A LE Götzenbilder

der L 1908 durch Monographie Heıiligtum un Verwandtes 4 Ö 5 Ia Wein der (3ötzendiener
und Upferstätten und durch dıe gleichzeıltige, 111 allge- und Verwandtes Trotzdem also LUr VO Verkehr mMi1t

wohlgelungene Begründung Sternbergs (+ötzendienern un den damalıgen (3ötzendienern
erf 111 dıe ethische 'T’heorie un Praxıs darstellen besonders 111 Palästina, che Rede 1ST nıcht VO erkenr

dıe den deuteronomiıschen (dt) Mosesreden ihren Aus- mıiıt Chrıisten sınd doch Laufe der Zeıten dıe MVOTs
druck findet Als Mittel dazu benutzt mıi1t Kecht außer schrıften des Tractates als die CChristen gerichtet
dem dt Material uch dıe {Ilustration desselben Aa us dem gedeutet worden, Um Kenntnis des Tatbestandes
übrigen und dıe Wertung des sıttlıch-relig1ösen Be- A geben, hat den Noten ZU Kap CIN1IYE
wußtseins Dt Al MVlaßstabe der christliıchen eltan- Äußerungen des Maıiımonides nach der ersten Ausgabe
schauung Die Disposition der Schrift WwEIST dem aupt- der Misna (Neapel 1402 fOol.) zıtlert, dıe spateren Aus-
teıl alle theoretischen Gedanken f dıe 1111 Dt dUSC- gaben fehlen Die Juden hatten cdiese Außerungen selbst
sprochen oder vorausgesetzt sınd dem E Hauptteıil dıe unterdrückt Leider sınd SA OIl weder übersetzt noch
praktischen KonsequenzenN} sıttlıchen Prinziıplen nämlıch 1111 Vokabular vollständig berücksichtigt und daher ohne
dıe Kınzelgesetzgebung des Dt ür das sOzlale und sıttlıche C anderes Lexikon nıcht verstehen In der Kinleitung
Leben Israel In wırd als ethische Norm des 19t sınd ferner dıe zıtıierten Autorıtäten (Ra  iner Aaus dem
jestgestellt der Gesetzeswille Jahwes (S 4 als Be- un Jahrh ach Chr.) angeführt ferner CINISC Be-
gründung diıeser Norm der alttest Bundesgedanke (S 26) sonderheıten der neuhebräischen Sprache, 111 der der Iractat
dessen Forderungen durch verschiedene Gefühlsmotive geschrieben 1STt angegeben un och CIN1ISC Hülfsmittel
unterstützt werden (S 40) In kommt /ABES Sprache, yeENANNL dıe ZU V erständnis des Inhaltes, sowohl VÄSR
außer dem Verhalten sraels Z den Fremden (S 52) hebrälischen Texte W16 der Übersetzung ıtıert sınd
die Volksgemeinde (S 50) der Krieg (S OT) der Kultus Als wertlos bezeichnet wırd dıe Ausgabe » Abodah AAn
(S 66), dıe Gerichtsbarkeit, und endliıch dıe sıttlıche Be- Der Mischnatractat „Götzendienst“ 1115 Deutsche übersetzt
tätigung des Israeliten auf den verschıedenen Gebieten und unter besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses
N Lebenskreises. ZU. Neuen L estament mı1t Anmerkungen versehen VOIL
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Lic. theol Paul Krüger. Tübıingen 907 <d ast alles die assung Schäfers, daß Jesus bel jenem Anlaß dıe
Sachliche E1 der Ausgabe VO  m un!: der Kınleitung des- Multter als Muster und e1IspDIE. eINes tiıefen (+ehorsams

hınstellte.selben In den Talmud entinommen ; dıe Übersetzung nıcht DU Die Kırche gebraucht dıe Worte des jüdıschen
nügend rıchtıg. Dazu kämen yeschmacklose „antısemıitı- Weıiıbes Luk I 27 nıcht In dem Sinne, 1n welchem
csche KExclamatıonen‘“‘, ails teilweıse SaCANI1C falsch selen. S1Ee dem Herrn korrekturbedürftig erschiıenen, sondern 1M

Die (sottesmutterschaftFın alphabetisches Vokabular erleichtert das Verständniıs (Geiste der Jugendgeschichte Jesu.
des hebräischen Textes. Marıens ist (gegen Scheeben) 1mM wesentliıchen eıne gratıa

MVilünster andenho Zratıs ala Be1l der Kreuzesszene (Joh 10,25 {f.)
mussen WIT HNa zunächst dıe seltene Frauengröße
Marıens bewundern, das Lestament Jesu soll u1Lls aberBartmann‚ Dr Bernhard, Professor der Iheologıe in Pader- auch zeıgen, W1IEe hoch Marıa beı Jesus stand, W1€e sehrborn, TISLUS ein Gegner des Marienkultus? Jesus nd

seiıne Mutltter ın den Heiligen Evangelıen. (GGemeinverständlich dıe ungfrau mıt Johannes 1mMm (G:lauben übereinstimmte.
dargestellt. Freiburg 1m Breisgau, Herder, 1909 (VI,; 154 NManıa War aber nıcht bloß Aaus natürlıchem ıtleid unters
SI. OE Kreuz getreten, S1e dankte auch für dıe Gnade der HS

Von einem Dogmatıiker, der W1e schon bewıesen lÖSung'; doch dürfe 190828  ; nıcht mıt Scheeben annehmen,
hat, daß dıe bıblıschen Probleme sıeht, nımmt der Marıa habe mıt Christus COtt für die Sünden (renugtuung
Kxeget DSCIN 1n Buch WI1IE das vorliegende 1n KEmpfang. geleıstet. Das Wort Jesu (Joh kÖO 2 wurde auch seıt

Im Kap stellt u1lls der erf. ın wel Abschnıitten, dem frühen Mıttelalter Anlaß, dıe Idee einer gelstigen
c1e ohl besser hätten zusammengearbeitet werden sollen, Mutterschaft Marıens gegenüber allen Christen auszubilden.
unmıttelbar VOL dıe Aufgabe: Wenn auch dıe Marıiologie Bıs gemeınverständlıche, rhetorzisch ausgemalte IDar
W1e jedes katholische ogma dıe moderne Losung:: Zurück stellung MUu. jeden, der 1ıne posıtıve ellung den

Chrıistus, Urchristentum, nıcht A scheuen hat, Kvangelien eINNıMMt, überzeugen, daß 1mM V erhältnıs Jesu
1n Stellen des FEF,vangeliums W1Ee 1ın der empelszene Marıa während se1nes öffentlıchen Wiırkens keın Rıß
Luk 2,41 1 1ın der Kanageschichte Joh Z {f., 1m eingetreten ıst, daß aber der Sohn der Multter ZU rüf-
Ööffentlıchen Urteil Jesu über seline Nlutter Mkı 39 IT  9 steın wurde ; auch Marıa mußte durch das Dunkel des
S LISZ7 ff un: 1m Kreuzeswort Joh IO Z {t. lıegt aubens in den KErhöhungsstand emporgeführt werden
doch eın tıefes Problem, das dıie ınnNıge Verbindung und zonnte Gegenstan hohen Kultes In der Chrıisten-

eıt werden.Jesu mıt Marıa 1n der alttest. Prophetie un: In der
Kındheitsgeschichte Jesu, auch 1m Urteil der patrıstischen Die Studıe macht dem Kxegeten helle Freude. Möge
Theologen erschüttern und dıe antımarıanısche I’heologıe, S1E auch bel den Dogmatıkern und Aszetikern gyünstige
den protestantiıschen Standpunkt rechtfertigen scheıint. Aufnahme inden. macht einen scharfen Schnuitt durch
Schon 1n dıesen Ausführungen. trıtt als Lösungsprinz1p manche Überschwänglichkeiten 1n der mariologischen peku-

latıon. Höher aber als selbst dıe Autorität eInNes Albertheraus, daß auch Marıa auf dem Wege des aubens
und der Demut ihrer hohen Würdestellung CINDOTI- GT.; eines Suarez, eines Scheeben, mMu. dıe ahnrheı
steıgen mußte stehen

In dA1esem Lichte Öst dann 1 Kap dıe 2la um Detaıil och einıge Bemerkungen: II lıes Lomer
nannten Schwierigkeiten. on der zwölfjährıge Lommer. [03 bleibt zweifelhaft, ob Marıa damals noch
Jesusknabe mußte seınen Elltern seine hohe Bestimmung In Nazareth War,. 106 bezieht sıch ohl auf den ISI 1m
eröffnen. folgenden Satz genannten Protestantiismus. 170 ware wohlHıer möchte ich aber 1 Gegensatz ABl als Erklärungsgrund, W arum—ml Jesus [0)89! seiner Mutter gänzlichnıcht eiINn mess1anısches, sondern e1In einzıgartıges Sohnes- schwıeg, uch erwähnen, dal} für den irdıschen Jesus Marıas
ewußtseıin Jesu annehmen. Auch de: exegetischen Prin- Würde eine Privatangelegenheit, keine Gottesreichssache WAäl,

diese letztere uch nıcht mıt Famıilieninteressen verflochten WT -Z1DS, das AT KErklärung der Sorglosigkeit der Eltern en durtfte.un des C«naben 40 einführt, bedarf nıcht Deut- Die Analogıe Marıas mıt Jesu Selbsterschließung,die TYSt spater hervortrat, sollte freilich angesichts der Jerusa-lıch verweıgert der Herr seıner Nlutter ıne Kınmischung lemischen Selbstoffenbarung Jesu nıcht betont werden S 171)
1n seınen messianıschen Beruf Kana. Siegreich ıst Dıllingen. Dausch
hıer BısS Zurückweisung der Anschauung Grimms, chäfers,
Belsers, daß Marias FKürbitte das Weinwunder eschleu-
nıgte. Die „Ddeıinen“ Mk 35 L, welche Jesus festnehmen Genter, Fr. Raymond Pr Vie de Saint Euthyme le
wollen, weıl GE wahnsınnıg gyeworden sel, unterscheıidet Tan! Z T: Les mo1lnes l’Eglise en Palestine

Ve s1ecle. | ztudes palestinıennes et orjıentales ]. Paris, Le-VO  } der Mutter und den Brüdern, dıe draußen
standen (Mk 3y I nımmt aber mıt Recht SCRCH Grimm, coffire (J'. Gabalda Gie); 1909 (AAXAILL, 305 8°)
Schäfer auch be]l Narıa orge u11n dıe Sıcherheit des An diese Schrift des als Kedner bekannten Domini-
Sohnes Es kann SOgar zugestanden werden, kaners VO.  - S£ Etienne Jerusalem darf keın Streng
daß dıe „Deinen‘“‘ und Marıa un!: die Brüder ıdentisch wıssenschaftlicher Maßstab angelegt werden : S1e wıll ın
Warell Denn ist nıcht wahrscheımnlıch, daß dıe „Seinen“ erster Linie mehr populären un erbaulıchen Zwecken
jene ehrenrührıige Aussage über Jesus machten, jedenfalls dienen. war ist dıes leıder nırgends ausdrücklich SC-
heißt aber EEEOTN) 304 1mM K vangelıum SONST Sagl ; aber erg1bt sıch mıiıt Sıcherheit AdUus ihrem stellen-
(2 I 5;42 ; O, 51) LLUT sovıel W1e außer sıch, voll Stau- welse stark rhetorischen Gepräge, Aaus der manchmal be-

SEIN, nıcht aber wahnsinnıg SE1IN. Ausgezeıichnet ist Iremdenden Zitationswelse, A4US der Unterlassung jeglicher
wıeder, 1111 dıe Szene Mk 3  X dahın erklärt wird, Krıitik und Polemik SOwl1e aus der SONS unverantwort-
daß Jesus ın seıner amtlıchen Wirksamkeit keine Rück- lıchen Vernachlässigung SOZUSagCN aller Iaıteratur. ach
sıcht auf dıe Blutsverwandtschaft, sondern alleın auf dıe einem Avant-dropos (S K welphes sıch mıt
gelstige Wesensähnlichkeit nımmt. Verfehlt erscheınt hıer dem Werte der V'ıita Euthymi des Cyrill vVvon Skytho-
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polıs de Montfaucon In den AÄAnalecta (Graeca der halcedon (45 [) sınd 11UT dogmengeschichtlichem Gesichts-
winkel ogeschildert. Ihre Bedeutung 1n dem Kampfe 5088 dıe kırch-Maurıiner, Parıs 1088, © I1 —09) befaßt und zugleich lıche Hegemonie des (Orients 1st leider CNISANZCNH, SONSL wareıne chronologische Tabelle des Lebens des Heılıgen ohl der Wert der Stellungnahme des palästinensischen Mönch-

biıetet (S 5 Q,a I£.} schildert S1Ee ausführlich un! sehr LUmMS ın dıesem Kampfe VO ıhm erkannt un hervorgehoben
worden.ansprechend In B5 Kapıteln das Leben und Wiırken iıhres Schade, daß ın diıesem Punkte seıne Ausführungen

Helden. Das erste Kapitel (S 1—52) o1bt als Kınleitung nıcht auf eine breıtere Grundlage gestellt hat!
(38 chrift leıtet das L1ECUC Sammelwerk der > F tudeseınen zu Überblick über dıe KEntwickelung des ONC

tums ıIn der Einöde zwıschen Jerusalem und dem 1l1oten palestinıennes ef Oorıenlales« eın, welches untier der Leıtung
Meere seıt dem Begiınne des vierten Jahrhunderts hıs YABR des wohlbekannten agrange Pr. VO der Jerusa-
Mıtte des sechsten. Kuthymıius verdıiente CS,;, der A Sl lemer Dominıiıkanerschule herausgegeben wırd Z weıfellos
schichtlichen Vergessenheıt entrissen un ın eiıner eigenen e1INn recht lobenswertes un nutzbringendes Unternehmen,

welchesMonographie 1n selner SdahzZCNHN Bedeutung dargestellt der wıissenschaftlichen KErschließung SOZUSASCH
werden. Sein fast hundertjährıges Leben ist ausgefüllt noch unbekannter hıstorıscher (sebiete e}  olt. Möge
miıt der Gründung VO wichtigen Lauren un Coenobıien. sıch recht gut und rasch entwıickeln un: durch L1LUT ll
Überaus verdienstlich ist seine Bekehrung eINes SdAdTAaZC- seltig gediegene Arbeıten den Gelehrtenruhm VO  - St Etienne
nıschen Stammes unter Aspabed, überaus interessant dıe noch rhöhen
Errichtung eines sarazenıschen Bistums auf palästinen- Jerusalem. Lübeck
sischem Boden S 47 f 05 ff Bekannt ist seine
erfolgreiche Tätigkeit tür dıe Annahme der Synoden VOI

Ephesus (43 l) un Chalcedon 451) SOWI1Ee dıe Bekehrung Daniels, Augustinus, B: Quellenbeiträge und
der Kailiserıin Kudokıa VO Monophysitismus. Die Kumen Untersuchungen Z  H Geschichte der Gottesbeweise 1m

dreizehnten Jahrhundert mMi1t besonderer Berücksichtigungvieler seıner Klosteranlagen sınd heute noch besonders des Argumentes 1m Proslogion des h Anselm. [Beiträge Zu den stillen QOuadys sıchtbar, manche hat der Spaten Geschichte der Philosophie des Mittelalters. JTexte un Unter-
schon bloßzulegen versucht. führt uns einıge der- suchungen, herausgeg. [0)8 Baeumker, Gg Freih ert-
selben 1ın Warlr dIS kleinen, aber doch wohlgelungenen ling und Baumgartner. eft I1—2]J. Münster,
un äußerst instruktiven Photographien VO  S Eıine recht Aschendorff, 1909 (All, 167 S BT, 8°) 3, 50.
rauchbare Karte orjentiert über dıe topographische Lage DIie Schrift erschıen achthundertjährigen Wıeder-
der K löster. Leider ist dem ın selıner Art durchaus VOCI- kehr des Jodestages des Anselmus. S1e zertällt In
dienstliıchen un! nützlıchen uUuC. eINn Orts- un! Namens- ZWel Leiue, VO denen der erste Lexte, der zweıte Unter-
regıster nıcht beigegeben worden. suchungen bıetet. Die 'TLexte ermöglıchen ıne sehr be-

Eine Zusammenstellung der wichtigsten einschlägigen Lite- UCINE und ankenswerte Übersicht über den ontologıschen
Gottesbeweıls des Anselmus und seINE (seschichte wäh-bringen WIr In unserem Aufsatze » Altchristliche Kloster-

gründungen 1n der Umgegend VO Jerusalem« ın der Wissen- rend des k Jahrh. Zunächst kommen unter Benutzungschaftl. Beilage ZUr Germania 1909 Nr. 38 Dazu KOolky- wertvoller Handschriften dıe dreı auf Jenen Gottesbeweislıdes, ITsot TV V IIahaı0tirn A0 ALOV Xal VEWTEOWV EAANVIXÖV
WOVOOTNOLOV (Jerusalem 1906) Kchos d’Orient 1907 319 bezüglıchen Kapıtel des Proslogi1um (Kap 2—4)1 (JauU-
Ta ATa INV AQUOOV Xal TOV JELUAODOV TOUVU A0ovClıßa (Jerusalem nılos Pro insıpıente und Anselms Contra insıpıientem ZU
1901); H %ATa INV EONMWOV UNS AyLAS TOU (JE0  U  P NUÖDV MOAEOE
AOQvOC 7E0000L0V TOU XoLVOßLAOXOU ( Jerusalem 1901); R EV Ldoo- Abdzuck. Daran schlıeßen sıch Lexte, ZU Teıl nek-

dota, VO  > fünfzehn kKepräsentanten der Hochscholastik,Öan TOITOG INS DaMTLOEWS TOU Kvot0v Xal TO UWOVAOTNOLOV TOU
TLULOV I10000010V (Jerusalem 1905 Ferner Vailhe, Repertoire dıe auf den gleichen (Gottesbeweils Anselms ezug nehmen.
alphabetique des monasteres de Palestine (Sonder-Abdruck der Diese kritisch behandelten und mıt Quellennachweisen
Revue Ade 7ient chretien, Paris 1900); Besse, Les MOLINES ausgestatteten JTexte werden dem Forscher ın der (6e-d’Orient anterieurs concıle de OChalcedoine (Parıs 1900)
Dazu Kchos d’Orient I 900 123 Ein Studium dieser schichte der Scholastık e1INn wertvoller Behelf sSe1IN.
Liıteratur dürfte Polemik nd ZUTLC Korrektur mancher seıiner Die Untersuchungen der Schriuft sınd der ellung
Ansichten veranlassen. Bemerkt se1 1er L1UT noch Die 6 der Scholastiker des S€ V ArCR ontologischen (Sottes-
angenommen Inkubation 1st nach dem Wortlaute des Quellen- beweıse gewıdmet. Hıer wırd zunächst darauf hingewiesen,texies nıcht gerechtfertigt ; vgl azu RSN Ausführungen 1m daß AUS dem Schweigen der Scholastıker über den frag-Katholik 1909 I1 261 Von der Aufgabe un: Bedeutung der
„grandes legations“ des theodosianıschen Kdıktes De fıde catholica lıchen (sottesbeweıls keın Schluß SEZOZEN werden kann
dürfte eine irrıge Vorstellung haben. Vgl darüber auf hre tellung ıhm Denn das Proslogium erfreute
HNS CTE Schrift: Reichseinteilung un! kırchliche Hierarchie des siıch 1 Mıttelalter keiner nennenswerten handschriftlichenOrients b1s ZU Ausgange des Jahrh. (Münster 1901) 1857 Verbreıitung. Es ıst wahrscheinlıich manchen Scholastikern215 Da(} sıch das 126 erzählte Brotvermehrungswunder

gyar nıcht R (Gesicht gekommen. Der erf. macht S}  —-auch 1n anderen Legenden findet, 1st  SA völlıg CeNtIZANGgECN. Vgl
Usener, Der Iychon (Sonderbare Heilige I, Leipzig 1907 Cdann auf dıie Kıgenart der scholastıschen Lehrmethode

Günter, Legenden-Studien (Köln 190} 163 aufmerksam, ohne deren Berücksichtigung sıch leicht Miß-nıcht uch das 170 berichtete Regenwunder schon lıtera-
rische Vorbilder hat? Man denke dıe Legio fulminea ( Ter- verständnısse ergeben können darüber, Was der einzelne
tullian, Apol ) 3 ad SCap. Euseb uSswW.). Ils Schriftsteller über den VO. ıhm berührten Anselmischen
1st später sehr geläufig ; vgl (Jünter Jedenfa  66 f. (GGottesbewels denkt.
Die von Euthymius erwähnte Lebensregel ®) 1 1 dürfte Den Kernpunkt der Untersuchungen bıldet dieohl die des Basılius seın Bardenhewer, Patrologie *. Klassıfizıierung der Repräsentanten der HochscholastikFreiburg I9OIL, 242 f. Die Hauptorganisatoren des palästı-
nensischen Mönchtums v/aren Ja alle Kleinasıaten S 12) Vgl nach ihrem Verhältnis ZU. Gottesbeweis Cles Proslogium.
uch Kattenbusch, Vergleichende Konfessionskunde (Freiburg Ablehnend verhalten sıch nach IL1LULI T’homas VO  >

1892 25 27 Daß diesen Einfluß des großen Kappa-dozlers Sanz übersehen hat, berührt eigentümlich. Die Einwir- quın und Rıchard VO  b Miıddleton, während Alberts des
kung des ägyptischen Mönchtums WAar SCNAUCT untersuchen und Großen, Petrus’ VO. Tarantaıse un Heıinrichs VO  w (Grent
Z bewerten. Die Konzilien VO Ephesus (431 und 449) und Anschauung unbestimmt bleıbt. Als zustiımmend ZU.
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des Mıttelalters. Nıcht als ob dıe eıt der „ Wieder-fraglıchen (sottesbeweis werden zehn Lehrer der och-
scholastık, ausschließlich der Schulrichtung des Augustl- geburt“ bezüglıch der philosophischen Leistung mıt dem

ll VO  > einem Mıttelalter den Vergleich aushalten oder auch LLUT einiger-NısSmus zugehörı1g, namhaft gemacht.
Teıl derselben, namentlich VO Wılhelm VO  w Auxerre, maßen würdıg iıhm ZUTLT Seıite treten könnte. Das nıcht
Bonaventura, SCcotus, glaubhaft machen, daß S1e das Denn das Mittelalter War 1ne eıt des ruhigen ıuımnd
Anselmische Argument, W1e S1Ee annahmen, nıcht 1Im tiefen Denkens auf fester Grundlage, das „Einascımento“
ontologischen Sinne verstanden. Ihr gemelinsames Ver dagegen iıne eıt des unruhıgen Suchens. 1e| lernen
fahren soll nach ıhm das tolgende Se1IN : „Man beschäftigt können WIT VO  - den Suchern nıcht, aber dıe (Geschichte
sıch mıt dem bestimmten Objekt eıner bestimmten Ver- dieser Übergangszeit mMussen WITr kennen, dıie spätere
standestätigkeıt. Dieses Objekt ist jenes, über das hınaus eıt verstehen un auch dıe auch Jjetzt noch
e1IN größeres nıcht denkbar 1st EKs oılt VO  - iıhm, das allzu wen1ıg gekannte Scholastik dıe 1gnoranten
Sein nachzuwelsen. Die Scholastiker kennen aber eInNn verteldigen können, welche iıh: gewlsse unhaltbare
doppeltes Seln : W esen nämlıch und Daseın Hıier- I heorıen (Z über JKicht; Schall, Wärme) zuschreıben,
durch gliedert sıch dıe Beweisführung ın eiınen Nachweiıs dıe erst ZUT eıt der Renaissance aufgekommen sınd,
des W esens und des aseıns‘‘ (S während Albertus und 1 homas darüber vıel vernüniftiger

Allein ist damıt tatsächlich das Verfahren der Anhänger des dachten und dem modernen Denken näher stehen als
Anselmischen Argumentes richtig geschildert ? Mıt eiıner der- dıe kenalssancephilosophen (vgl Thiery, Le ONa de /aartıgen Zumutung 7are ıhnen nach meinem Ermessen geringe parole 1ın der Revue neEO-SCOolastıque 1900 306 {f.)Ehre angeLan, Nıcht mı1t einem Objekte beschättigen S1IE sıch,
beziehungsweilse nıcht on einem Objekte gehen s1e AUu»s, sondern Das Vorwort vorlıegender Schrift ist VO Heraus-
VO einem Gedankeninhalt der Begriff, wıe Wiılhelm von geber geschrieben, der ın emselben dıe Renaılissancezeıt
uxerre deutlich erkennen g1bt, indem Sagtl: Intelliqgibile kurz kennzeıichnet un den Rahmen für se1n Unterneh-
est aliquid, QUOÖ MAJUS cogıitarı NON notest. Und Jenn Uull [0)8

H4A6  =) ftestzustellen sucht. Es sollen vornehmlıch solchedıesem intelliqwöile das eın nachgewiesen werden soll, kann
Ksdieses Sein 1Ur verstanden werden 1m Sinne des Daselnns. Philosophen In die Sammlung auigenommen werden,

soll nämlich gezeligt werden, daß W as WI1r zunächst denkend C1- welche Al irgendeine nıchtarıistotelische ichtung des
fassen, W as u11l als eLiwas der als W esen vorschwebt, nıcht
LUTr 1n Gedanken, sondern auch ın Wiırklıiıchkeit besteht, also Da- griechıschen Altertums angeknüpft haben und diıese weıter-
seın besitzt. Hier ıne Scheidung zwıschen W esen und Dasein zuführen bestrebt SCWESCH sınd. 5Spinoza und Descartes

sollen keine Aufnahme finden, weıl ihr Denken schonvornehmen und beıdes beweilisen wollen, nat Dal keinen inn.
Ernstliche Bedenken stehen sodann uch dem etzten Ab- d der Neuzeıt angehört habe. Es 1ST eben nıcht

schnitt der Untersuchungen 1).s 9 welcher en J ıtel hat leicht, einen einheitlichen Gesichtspunkt finden für35  1€ Voraussetzungen, welche für dıie Annahme VO  — Anselms
Argumen In Frrage kommen.‘‘ „Der Gottesbeweis des Proslogıion, ıne Zeıt, der Eıinheit In den posıtıven Bestrebun-

hören WIr, gewinnt erSi zwingende Kratft durch dıe Annahme DSCH fehlte. Man kann indes mıiıt den Grenzen, dıe der
Als diese Die be1-einer 1mM ext nıcht ausgesprochenen Voraussetzung.‘‘ Herausgeber SEZUOSCH hat, Yahlız zufrieden se1nN.

Voraussetzung will für die Franziskanerschule den Exempla- den genannten Philosophen beanspruchen jeder für sıchr1SmMmus sehen. In diesem Zusammenhange bemüht CI sıch,
Bonaventura on allen ontologistischen Anwandlungen un [0)89| selbst schon eın Interesse, welches jenes, das ıhnen VO

der Ansicht, daß dıe Gottesidee angeboren sel, freizusprechen, ihrer Zeıtumgebung zufließt, überragt. Doch, gylaube iıch,
Was zunächst diese letztere Absicht betrifft, mußÖlte s1e

Denn Bonaventura zählt nun einmal,
würde der Herausgeber kurzgefaßte Arbeıten, ın welchen

notwendig fehlschlagen. S1Ee 1Ur als kKenalssancephilosophen und als dem Eın-
WEn INa  - seinen Worten nıcht Gewalt antut, dıe Existenz (Gottes

den unbezweiıfelbaren, allen Geistern eingeprägten W ahrheıten, {lusse unterstehend, den ihr Mılieu auf S1e ausgeübt hat,
7a neuestitens Grunwald, Geschichte der Gottesbeweise 1m betrachtet würden, nıcht zurückweılsen.
Mittelalter S ZzZum Ausgang der Hochscholastık (Münster 190 /, In dem vorliegenden ersten eit 1U  — wırd uns eın

123 f. wıeder unwıiderlegbar bewılesen hat. uch das kann
nıcht bestritten werden, da( nach dem Itinerarıum Bonaventuras 1Ööchst talentvoller un seıner orlhebDe für dıe alte
ott das Ersterkannte 15%. Atomuistık auch tıef relıg1öser, kırchlich korrekter und als

CharakterDall sodann für dıe Franziskanerschule der Exemplarısmus sehr respektabler Mann vorgeführt, Pıerre
en Grund für ihre Zustimmung ZU ontologischen Gottesbeweils (Gassendi, eiIn Gegner des (artesius und der VO.  H dıiıesem
bıldete, hat ZWAAar ADSCHOIMNINEN, ber nıcht SENAUCT begründet.

Soll ber durch dıesen Exemplarısmus wirklich der An- angefeındeten Scholastık, aber trotzdem noch immer mehr
„Wie ich mı1r dıe Sache Scholastıker als INa  =) für gewöhnlıch meınt. Seın Lebenselmische Beweis Geltung erhalten ?

SEeIzZ der erf. als bekannt OTIaAUuSs un führt UuU11l5s nachvorstelle“‘ (vgl Danıels 156), ergäbe das 1wa2a folgenden
Gedankenzusammenhang : ott existiert als Grund aller W ahr- einer kurzen Kınleitung, 1ın welcher uns mıt den rund-
heit Deshalb an ıch aus dem Begriff Gottes seine Existenz zügen der Erkenntnistheorie (3assendis bekannt macht,erschließen. Es scheint mıir, da weder durch diese noch
iıne andere „1M Texte nıcht ausgesprochene Voraussetzung‘‘ 1mMm TLeıl dıe Metaphysik (jassendis VOL, nämlıch seıne

Lehre VO  - Kaum und Zeıt, VO: der körperlichen Sub-der Anselmische Beweis zwıngende Kraft gewinnt,
Regensburg. Endres StTtanz und VOIL der gelstigen Substanz und dıe

Seele), sodann 1n dem umfassenderen Teıl das
Verhältnis der Metaphysık (+assendis ZUT Scholastik dar-Pendzig, Dr. Paul, Pierre Gassendis Metaphysik und ihr zulegen und schließlich die Krgebnisse, welchen seineerhältnis ZU  b scholastischen Philosophie. | Renaissance

und Philosophie, Beıträge ZUr Geschichte der Philosophie, Untersuchung gelangt 1st, kurz und übersichtlich ININECI-

herausgegeben on Dr. Adolf Dyroff, Prof. der nivers. zufassen. Er findet das eigentümlıche Gepräge der Meta-
Bonn, Heft] Bonn, Hansteın, 1908 (ALV, 176 Er physik (Sassendis darın, daß S1e ihre wesenhaften Ele-

8°) mente Aaus S  NZ verschıiedenen Quellen schöpft. Nıcht
Die ammlung, cdıe hıer mıt ihrem ersten eit auf Zufall oder Uppositionslust habe ıhn auf Epikur und dıe

den lan trıtt, egrüßen WITr mıt Freuden als ıne will- atomistische (Gedankenwelt geführt, sondern das ernste,
kommene Krgänzung der VO:  5 Baeumker und Hertling wıssenschaftliche Streben, der AaUuSs Kıfahrung geschöpf-
herausgegebenen .Beiträge ZUI Geschichte der Philosophie ten Kenntnis der Natur ine feste rundlage für dıe
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phılosophische Weltanschauung 1! dıie leiıtenden T’heologıe geteiute Metaphysik nebst der Eithık umfassen
SOlrundgedanken aber SC11165 Systems habe ST der Scho- Die og1 1St sehr richtig 111 dıe Oormale un mate-

lastık entnommen Unbesehen jedoch und ungeprüft rielle eingeteit un che Krıterlologie AaUS inr entfernt
habe 6n nıchts herübergenommen namentlich nıcht [0)]81 worden 198081 del Ontologie Platz 7 finden In cıe
SC11H611 antıken V orgängern überall Z  } AA sıch viel- Physık wırd 1111 (Geiste des Arıstoteles dıe Psychologie
mehr als echten Philosophen als klaren de1 Vernunit einbezogen Die Seele 1ST dıe Oorm des KöÖrpers Wenn
treuen Denker darum dıe Physık dıe Wiıssenschaft der körperlichen

Die Arbeıit des erf. verdient als (Ganzes Lob nd Aner- Natur IST hat S16 nıcht bloß den Stoff sondern auch
kennung. Kleinere Ungenau1gkenen  E  SE iinden siıch 59 AT Es 1ST‚„ Wissenschaft““ „pProponere“ Nı ‚‚urtenen“” wiedergegeben dıe HKorm der körperlichen ınge erklären

auch berechtigt WI1IC der Autor LuUt dıe Lehre ONwiıird „gleichartıg“ nıL „ldentisch”‘ gleichgesetzt wiırd
IN1L Dennder scholastısche Terminus ‚EHENEN L4 8 der Denkseele 111 der Physık unterzubringen

hohem Grade*‘® (statt ”l höherer Weise‘‘) übersetzt wırd S IO) auch das Denken keine körperliche FKFunktion 1St 1ST
wırd dıe OrMma substantialis C1NES körperlichen Dıinges IN der doch die denkende Substanz des Leıibes OrmWesenheit desselben identifiziert und 106 VOIIl Stoff dıe
ede ISt bekundet der erf dieselbe Vorstellung Innerhalb ıer Kınleitung oıbt der Verf dankens-

wertien UÜberblick über dıe Schriften des Arıstoteles nachuch der Stoff galt der Scholastık als W esensteiıl körperlicher
Dinge Das Wort „datiert 106 wiırd ohl C111 VF ıhren verschiedenen Klassen MI1t kurzen Angaben über
drucktes „Dasıert SCIN sollen 107 mul das Wort ihre Echtheıit oder Unechtheıt ebenso über dıe Arıstoteles-„namentlıch“ fallen, da der Inn herauskäme uch dıe
unendliche Substanz könne Subjekt VO Akzıdentien ©T1 Auf kommentare des h 1 homas, wobel wıederum nıcht
derselben Seite Nr 1ST ede E1 Arealen W CI unterläßt anzugeben 11LL,W16C W e1t dieselben VO  z IT’homas

Ebenda unfer selbst oder VO anderen herrührenauch ur ff ch 11 Unterschiedenheıit Als Quelle dıent
Nr wırd bel der Beschreibung des scholastıschen Prozesses ıhm hıer dıe Dissertation VO  m De Rubeis 1111 Bandedes /erdens körperlicher Substanzen ZESAaAQT durch denselben
werde die Stoffe „schon subsistierende Form WTAÄHAT hervor- der CHuCH römıschen I’homasausgabe Der bemerkung,
gebracht „Subsistenz schrıeb der der Potenz der Ma- dıe 11A1l beı uUuNnNSeTEIN Autor auf lıest daß Arıstoteles

sıch och befindenden Form der Scholastık nıcht VO der Kıntellung der Philosophıe nıch  Sr CISCHS handele
uch sınd dıie Formen ach scholastischer Vorstellung keine möchte iıch nıcht Zahlz beipflichten Met enthält‚„Kräfte dıe en Stoff determıinıeren un: spezlalısıeren und

HWTG motfivierte Kıntellung der theoretischen Philosophiedıe Wirklichkeit erzeugen‘ (D 109) AKTatt” 151 Tätigkeitsprin-
Z1VP, HOM 1S1 erEes SEINSPNZID, die Wirklichkeit aber wırd W1C uns auch der Autor selbst 2 D ASCH weiß
ErzeugtT durch das ”  N naturale VO welchem der erf I6 andere Stellen auch 1116 solche der praktischen 1105
uch ebenda spricht und dıie Kräfte, denen ausgestatiet
1ST sophıe. (sredt verwebt SC Arbeit überall mMI1 JTexten
Gassendischen Atoms m1t der Unteilbarkeit welche Ihomas der

K und L1I6 ben wırd dıe Unteilbarkeıit des des Arıstoteles, deren Verständnıis durch beigefügte Texte
Aaus CThomas erleichtert wırd So weiß LeserSubstanz insofern zuschreibt als dıese ‚„„weder gyeste1gert och

gemindert werden annn auf Linıe gestellt 130 wiıird oder Hörer auf das beste das Stuchum des Arıstoteles
gESagT da ach scholastischer Lehre „„dıe aterıe als Mater1al
ursache auf ırgendeıine Weise dıe substantiale Form als Wır-

ınd SC11165 oroßen Kommentators einzuführen
In der Fußnote wiırd Ihomas N DIie og1k 1ST dem erft dıe Wissenschaft oder Kunstku enthalte

Das Ver- der rAabliocınalıo der Ableitung unbekannter Wahrheitenzıtlert aber dıeser Sagl nıchts VO „ Wirkung
ursachte heıilßt L1ULI bel der Wiırkursache „ Wirkung Die Mater1al- AUuSs bekannten Hier 1ST aber das Schlußverfahren dıe
ursache verursacht nıiıcht durch Wiırken sondern dadurch daß KForm, cd1e dıe 021 tür iıhren Zweck verwendet, die
S1C mi1t ihrem eın das Verursachte der dıe Wiırkung der
dabe1 tatıgen Wiırkursache eingeht ahrheı aber die Materıe, die S16 111 die Oorm faßt,

Wenn der Verf SC111E6 Arbeıt mı1t dem Worte un zertällt SIC, I nachdem S16 bloß auf dıe formelle
oder auch auf dıe materielle Korrektheit des SchlussesSpinozaforschers schließt „Die Kette der scholastiıschen
ıhr Absehen Nımm L, 111 dıe Oormale und materielle 021ITradıtion 1St LE zerrıssen‘“‘* und durch das Ergebnis

SCI1LICT assendiforschung bestätigt Iindet zönnen WIT Urc. dıie Analyse des Schlusses nach der tormellen
ıhm 11UT zustimmend SAQCII, daß SE recht esehen hat Seite erhält INaAallı dıe dreı Lıtel Begrff Urteil Schluß
Nıcht bloß (‚assendı steckte och tıei 111 der Scholastık durch dıe Analyse nach der materıellen Seıite erhält INa  =

SCOCH dıe ankämpfte, sondern auch och dıe Phılo- Z W 61 Teıle dıe prädıkamentale und dıe demonstrative
og1 (S ©3) DiIie 021 ll nämlıch durch geordnetessophıe der Gegenwart enthält vieles, Was LLUT dann

vollkommen versteht, AÄArtıstoteles un ILhomas Denken ‚UILL Wıiıssen dıe Dinge gelangen, und da
kennt bedarti erstens der Begriffe, dıe, obwohl der Orm

ünster ern DOrNOlt nach allgemen dennoch dıe konkreten inge der Wirk-
lichkeıt VB Inhalte en und zweıtens metho-
dischen Schlußverfahrens, das einmal VO.  - sıcheren, ersten

Te Jos oder (GGrundwahrheiten ausgeht, und dann VO  z} ıhnen AaUus111 colleg10 Anselmi de rbe
Philosophiae professor, Elementa Philosophiae Aristotelico auf (3rund der Anschauung und KErfahrung weıteren
homisticae Vol EO ICa Ph1l0s0phlA naturalıs Wahrheiten untergeordneter Art, VO  } SCINNSCICIaltera, ei emendata. Frıburgi Herder 1909 (AXV
496 20 8 740 Allgemeinheıit fortschreitet Mit den Begriffen also und

ihrem Verhältnis Z den Dingen hat dıe prädıkamen-
tale, mMıi1t iıhrer Verbindung 111 obersten Grund-Diese vermehrte Auflage 1ST {Ür C11NEeN drejNährıgen

Kursus der Philosophie berechnet WIC dıe erste für satzen und der Ableıtung anderer allgemeınen Sätze AaUuUSs
einen zweljährıgen War Sıe blıetet den Stoff ecuer ihnen die demonstrative ogl un
der wıssenschaftlichen U berlieferung mehr entsprechender Die Physık oder Naturphilosophie betrachtet den
und darum auch besserer Kinteillung, ZWAaLl, daß die Körper und Prinzıplen. Er ist C111 ausgedehntes,
erste, ]  Z vorliegende Hälfte des erkes die O1 un: kontinulerlich oder stellg den Raum ausfüllendes
Physik enthält während die zZw eIite die Ontologie und un SEC1INET Bewegung durchschreitendes Dıing Die
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ıchen Hypothesen eines Descartes und Sp1Inoza. 3286 Dieewegung auf (3rund seıner stofflichen Leichtigkeıt oder
Schwere, Oder eigentliıch dıe diesen Kıgenschaften zugrunde chemische V erbindung 1St eın substantiales Werden.

Aus dem Teile 360 Irotz des Stofftwechsels bleıibt
lıegende W esenheıt ist e 9 dıe ıh ursprünglıch Ü einem der Organısmus der das Lebewesen der Zahl ach dasselbe.
Naturdiınge un einem Objekt der naturphilosophischen 487 Es g1bt keine Urzeugung. 4.90 Die Entstehung der

Die Physık gyhedert sıch bel 1n Arten W al polyphyletisch. 496 Der Mensch 1ST uch blo()Betrachtung macht
eiblich nıcht m1t den Tieren verwandt.einen allgemeınen un besonderen eıl Der erste han-

delt wıeder In WEl Unterabteilungen VO  — der Natur des In ezug auf die Physık selen uns nachfolgende
kriıtische Bemerkungen gestattet, dıe aber, sSoweıt S1Ee VOphysıkalıschen KöÖrpers, als Subjektes der physiıkalischen

ewegung, und der Beschaffenheıt diıeser letzteren. Die sachlıcher JIragweıte sınd, bekannte Kontroversen betreffen
un darum auch dıe hre des Verf., der ME anderenkörperliche Natur wırd polemiısch un thetisch 1mM Sinne

des H ylomorphismus dargestellt. Die ewegung wırd Meinung steht, nıcht berühren.
ach 422 wırd dıe ANıMAa intellectiva gleich nach Ver-

aAall sıch, mıiıt Bezug auft c1e eıt als MVMaß bındung der Keimzellen erschaffen. Für dıese, gegenwärtig frei-
der Bewegung, mıiıt Bezug uf den Kaum als Maß lıch sehr verbreıtete Meıinung erbringt erf. keine solıden (Gründe.

Der Bewels der Unsterblichkeit geht verkehrterweıse em für dendes Bewegten, mıt Bezug auft dıie TLeilung der Be-
|Die

WECBUNS und des Bewegten, mıiıt Bezug auft dıe Be- überorganischen Charakter des Denkaktes [9)  ‘9 42
Ausführungen ber den intellectus 9 456 I befriedigendıingungen der Bewegung: S]  © bewegt wırd, wırd durch miıch nıcht. Es 1st weder verständlıich, wıe ımmer tätıg se1in

eın anderes bewegt, un das geschlieht IL auf TUnN:! soll, noch w1ıe * das Phantasma ın ırgend einer Weise befähigen
des mangelnden Gleichgewichtes zwıischen beıden EsS könne, auf das geistige Vermögen des ıntellectus DOSSTONLES 1N-

zuwiırken. Wenn Ihomas die Urzeugung annahm, irrteg1ıbt keine actıo ın distans.
DIie spezielle Physık OCGET, W1Ee der erl. schreibt, ZWAdl, hat sıch ber doch nıcht selbst widersprochen, vgl 489

S1e sollte durch dıe Kraft der Hiımmelskörper, besonders der
dıe TE VO EHHS mobiıle AT Specıe hat 'Teıle Sonne, bewirkt werden, Der Sphärengeist hat nıt dieser Leistung

de cCOoelo el de mundo eCu de ente ınobılı INOTU nıchts Lun, außer insoftern m dıe Sphäre bewegt. Darum
kann I homas ohne Widerspruch sagen, da(} eın Engel einen[ocalı, de Zgeneratione el corrußtione eu de enle mobilı lebendigen Organismus hervorbringen annn

mOltu alteratıionıs, de anıma de ente mOoDbılı MOTM Neuß KOITEsSaug mentationıs.
Wır bemerken 1er gleich, daß uns dıe sprachliche Fassung

der beıden etzten Glieder mißfällt Im Interesse einer
Systematık, un den SaNzCNHN Stoft ach dem Gesichtspunkte der Beth, Dr. Karl, ord Professor der Theologie In Wiıen,
Bewegung ordnen, 1St der erf. 1n seinen Ausdrücken Der Entwicklungsgedanke und das Christentum (GL=

seinen Vorbildern Lichterfelde-Berlin, Edwın Runge, 1909 (VIL, 272 248 8°)natürlich geworden und VO abgewichen.
G(Generatıo und corruntio als substantiales Werden und Vergehen 33/3) geb 4375
sıind StrenNg SCHOMINECN SAl nıcht Bewegung. Bewegungen sınd Kın Jahrhundert nach arwıns Geburt, dıe in das
reı UOrtsbewegung, qualitatıve Veränderung nd Ab- un Zu-
nahme., Unarıstotelısch ist auch, generatıo nd alteratio Jahr LÖO9 tällt, da Lamarck SeINEe P’hılosophiıe Z00l0Z1que€
gleichzusetzen: dıe erste beruht auf em Gegensatze on Sein schrıeb, eın halbes Jahrhundert nach Erscheinen O1l

und Nıchtseın, dıe zweıte auf dem der sens1ıbeln Qualitäten.
Die

Darwins » Entstehung der Arten« (3 dıe Lamarcks
Man ann auch nıcht de ANUMAa SC de ente mobilt. amp C die Konstanz der Arten wıeder aufnahm,anımda 1st Prinzıp der Form des mobile, nıcht dieses selbst. ıst ohl angebracht, auf dıe mıiıt seınem Namen fürFerner ist dıe augmentatıo ZW ar eın Merkmal, das beı allen rel
Arten der Seele, auch nıcht jedesmal 1im Sinne eiıner immer verknüpfte Kntwicklungstheorıe einen Blıck D

spezifischen Funktıion, wiederkehrt, darum aber nıcht der allge- werfen und besonders das Wiıchtigste ıIhr, dıe Stellung
meıine Begriff der Seele Das 1st vielmehr: Entelechıie des ZALET: gyeoffenbarten elig10n U1l Christentum betrachten.
UOrganısmus. Beth, der ci1ese AUS mehr als eınem Grunde zeıtzgemäßeInhaltlıch handelt der LTeıl VONN der räumlichen Aufigabe unternommen hat, präzisiert dıe ProblemstellungBewegung sıch un VO ebenderselben als Bedingung des näheren dahın, daß VO  > der rage nach der OT
und fortwährender Begleıterscheinung aller anderen Be- bestimmtereneinbarkeıt überhaupt FA der übergehen
9 VO der Knerg1e un Kntropıe der Welt, VO  w wolle, welche Bedeutung der KEntwicklungsgedanke DAr
der Kosmogonıie, und der räumlıchen und zeitlichen Be- Wesen und Vorstellungsgehalt des Christentums habe
grenztheıt der Welt; der (1 substantıalen Werden Aus der Greschichte stellt wel Formen des Ent-
und dem Wandel der Qualitäten ; der VOL der Seele wıcklungsbegriffs fest, dıe altere, auch VO Lamarck VOCI-
1mMm allgemeınen, ihrer W esenheıt un ihren Kigentümlıch- EieNE,; teleologısche, tür welche der Verfl. sıch entscheıdet,keıten, Y  — der vegetatıven, sensıtıven un! intellektiven und die _ JUnNSErE, antıteleologısche, auch VO  ; Darwın —_
Seele 1m einzelnen un: VO. rsprung des Beseelten CNOMMENE, welche nıcht Entwicklung, sondern LLUT Knt-
oder der Lebewesen: faltung ıst, da S1Ee „mıt bloß quantıtatıver Steigerung, mıt

Wır heben folgende beachtenswerte Aufstellungen Wachsen oder richtiger mıt Kombinıeren des schon NO
hervor handenen rechnet‘‘ (S 1—236) Die erste nach seiner

4 7 Aus dem diıeser rel Teile 295 Der evolut1o-
nistische Ursprung der Welt 1st sehr wahrscheinlich. Die Hypo- Meinung mıt dem Christentum nıcht 1LLUT vereinbare, SO11-

these VO Laplace hat ein1ıge Wahrscheinlichkeıt, jedoch dıe dern ZUET Krklärung desselben OB notwendige Korm
Angelegtheıit des Urnebels auf die wirkliche Welt vorausgesetzl. weiıst nach in der anorganıschen Welt Wlee und

302 Eıne bewegte Welt ann aus phiılosophischen Grün- 1ın der Lebewelt, 1n welcher dıe Deszendenz als biologischesen nıcht VO Ewigkeıt seın das lehrt uch Duarez, der 1er S1e imdethätte ZCNANNL werden sollen. Nebenbeı bemerkt, erklärt der und rel1g1Ööses Postulat erscheıint 2—102)
Verf.; daß 1eS5 uch A4US dem Entroplegesetze folge auch au{i den Menschen nwendung, un! TOLZ der

Aus dem A Teile x Materia ul W notentıa JS zwıschen Menschen- und Tierwesen auch auf
est INCADAX subsistendz. 325 Verdichtung und Verdünnung seıne Seele (102—1 57) Nunmehr prüft die EeNTt-
beruht auf einer mehr der mınder intensıven Entfaltung der wıicklungstheoretische Auffassung der NlenschheıtsgeschichteQuantität sich. Diese Annahme erklärt auch gul dıe Mög- und findet 1n iıhr cd1e Lösung für seıne Auffassung derichkeit einer Bewegung 1m vollen und überhebt uns der künst-
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T’heodizee, der Sünde, des Urstandes, des odes, der ıschen Vaters.“‘ Das ist die biblische Begründung für das
CS Weltbild Jesu, w1]ıe s1e g1Dt. Hätte 4L recht, lägeUroffenbarung un Uffenbarungs( Kelig1ons)geschichte, der hıer eın wichtiges Neues VOoTrT, da (} 1ne eingehenderePerson Jesu Christıi, der Unsterblichkeit 160—266). Untersuchung verdient hätte. Tatsächlich liegt die Sache 5Die Hülle des Materıuals un der Ideen gestattet da das Weltbild Jesu nıcht em Neuen gehört, das CT d S

nıcht, auf alles einzugehen. er der Scheidung bracht hat. Für dıe Lilien des Feldes, das Gras, dıe Sperlinge,
teleologısche und nıcht teleologische Kntwicklung ware dıe Haare des Hauptes, auf dıe sıch Gottes dorge erstreckt,;

haben WI1r geradezu zahllose Parallelen 1mM SanzChH Test.: danoch ıne weıtere Abgrenzung des BegrTI1ffs A geben. dem Psalmisten Jesus gegenüberstellt, sel L1UI verwıesen
Offenbar deckt der bıologische Begrtı1ff der Kntwicklung auf dıe Naturpsalmen, 104 (hebr.); dıe Tiere, dıe Vögel
sıch nıcht miıt dem Begriff der Kntwicklung iM Mensch- des Himmels, selbst dıe Jungen Löwen, aber auch dıe Bäume,
heıtsleben, W1€e übrıgens auch AaUuSs der B.schen Darstellung dıe Zedern des Lıbanon und selbst das Gras als Gegenstand

göttlıchen iırkens erscheıinen. Und Ps 34, 20 hören WIr, dahervorgeht; aber dıie Merkmale wären präziser Tassen. der Herr alle Gebeine der Gerechten behütet ; nıcht e1ines der-
In der Begründung des Kntwicklungsbegriffs selbst selben wird gebrochen, Das 1St genau derselbe Gedanke, für

Eınmal Isoist be]l SdllZ olfenbar eIiwas Unausgeglichenes. den der Heiland das Bıld OIl Haar des Hauptes hat
ıst „NiCht en Produkt der empirischen Beobachtung uch 1mM Test. Immanenz der göttlichen Wirksamkeit 1ın der

Weltund KErforschung des Wirklichen, sondern en Produkt Womöglıch och merkwürdiger 1st Beths Auffassung OIlder Reflexion oder Spekulation ; nıcht e1INn Produkt der Dualismus der Scholastik, der „eingeschlichenen und erschliıche-
naıyven und analytıschen Betrachtung, sondern e1In olches nen  L3 ‚nıcht christliıchen Auffassung“‘ der Scholastık O dem
der synthetischen krwägung und des denkenden V-ets durch dıe Mıittelursachen (dıe CAUSAE secundae) hindurchwirken-
stehens b ıne ebenso notwendige und unveräußerliche den UnN! 1m Wunder dıe Naturgesetze durchbrechenden GOtt.

[0)8! den „„E1SENEN Gesetzen‘“‘ der Welt, „dle‚ obschon on ottKategorı1e iH1IS6165 Verstandes W1e der Kausalıtätsgedanke“. gegeben, doch außer und neben ott existieren‘‘®. S1e werden
Er hat ıne „überempirische Wurzel“ (S 275 uch neben seiner Persönlichkeit als eın „Zweıtes“ gestellt, ‚„„das SC-
SONST wıird des Ööfteren zugegeben, daß der empiırısche, wıssermalien hne ıhn esteht‘“. ‚ Darum eın Weltgeschehen, ‚„„das
exakte Beweis Ie.  E AA 10 DC; Fleischmann ; däa- gleichsam nıcht VO ott geleıtet SEl  L (> 47) Als „genuın

Aber diese christliche Weltbetrachtung‘“‘ stellt gegenüber dıe Gott-Welt-für wırd auft dıe Naturphilosophie verwlesen. Erfassung Jesu, die alles auf den göttlichen ıllen zurückführt,muß doch VON den posiıtiven Zeugnissen ausgehen ; un auch das innerste und feinste un alltäglichste ırken der Natur-
kräfte, ott überall nıcht bloß als nuda aüdessentia sondern alsdıese fehlen, W1€e selbst zug1 Es o1bt LLUTL einen
adessentia ACTuU0OSA.Indiızıenbewelıs. Irotzdem hat der Begriff den harakter Luther hat 1es klar erfaßt ; schreibt nıcht
NUur dıe Schöpfung, sondern uch den Prozeß der Weiterbildungdes Zwingenden (S 9) en anderes Mal (S 107) TENUINC. ott Im Großen Katechismus Sagt „ Was 1st LU  - SC-sınd dıe Gründe nur „fast zwıiıngend“, bleibt dıe Deszen- sagt der W as me1lnst du mıt dem Wort Ich glaube ALl ott

denztheorie Hypothese. Auf 149 ist S1e „eine wohl- Vater allmächtigen, Schöpfer uSw. » ntwort : Das meıne und
glaube ıch, daß CL AL egeben hat und ‘ohne Unterla(ß erhältbegründete Auffassung, e1INn Ax10m ; un daß S1e dies 1ıst, CXdaran kann 1Ur V oreingenommenheit oder Kıgensinn Vernunft un Verstand
Leib, Seele und Leben, liedmaßen klein und groß, 1le Sinne,

den Zweiıfel aufrecht erhalten“.
Dazu alle reatur Nutz nd Not-

Kın anderes Mal S 157) durft des Lebens dıenen Jäßt, ‚ Sonne, Mond und Sterne AIl
sınd dıe (Gründe „alte Denkgewohnheiten“ der Gegner. £u Himmel, Tag nd Nacht, Duft: Feuer, W asser, Erden. und W as

S1e rag und VEIINAS, Vögel, Fische, Jere, Getreide und allerleieinem solchen Urteil liegt doch keıin (GGrund Vr dıe Gewächs ; ıtem w as mehır: leibliche und zeitliche Güter sınd,wechselnde Ausdrucksweise des erf. zelgt, daß ıhm dıe gut Regiment, Friede, Sicherheit, Iso da(l) 1INan aus diıesemFrage noch nıcht eklärt 1ST Kıne ruhle abwartende Artikel lerne, da keimer das Leben, och alles, W as
tellung gegenüber dem Entwicklungsbegriff kannn sehr jetzt erzählt 1St un: erzählt mag ‘ werden, Gich selbst hat
ohl 1n kühler wıssenschaftlicher Überlegung, dıe Sıcher- noch erhalten kann, wıe klein und gering ' es 1Sst, enn 6> alles

gefaßt 1st in das Wort 5CchOpfer. Wo WITS VO Herzenheıt haben und auf Wahrscheinlichkeiten - kein System glaubten, würden WIr auch darnach iun und nıcht stolz her-aufbauen will, iıhren Grund haben pricht immer gehen, trotizen un 115 brüsten, als hätten wır. das Leben, Reıich-
VO  a} KEntwicklung:; aber W1e viele Entwicklungssysteme (um, Gewalt un Ehre uUuSW. VO: NS selbst  C6 (60 .
gıbt es / Wie viele Mal hätte 1ne eologıe schon Jeder Kenner der Scholastik wıird einigermaßen se1in
wechseln müÜüssen, welche das Jeweils geltende System über das Bild, das VO ıhr entwirft, und ber dıe Gegenüber-
mıtgemacht hätte 1G V oreingenommenheıt läßt uns stellung Von katholisch-scholastischem ‘Dualısmus nd lutherischem

Monısmus. Es lıegt eın geradezu unglaubliches Mißverständnisruhig den Kntwicklungsgedanken herantreten, SOM - ıi Was der erf. für eın Ergebnis der relıg1ösen Erwägungdern dıe alte arıstotelische Forderung nach einem (17LO - Luthers hält, 1st altes katholisches Gut. Luthers Leıtgenosse,
der Ignatius on Loyola älßt 1n der Schlußbetrachtung derÖELXTLIXOG OVAÄAOYLOMOG, nach einem Wahrheitsbewels; der

ÖLAÄEXTIXOG OUAALOYLOMOG kann eben 1LUFr ıne mehr oder Exerzitien, der contemplatio ad obtinendum amorem den Betrach-
mınder wahrscheinliche Meinung schaffen. tenden beten „SOUMEe, Domine SUSCLHE .OMNnNEM liber-

atem, C memoriam, intellectum el omnem voluntatemeth chlägt In einem gewl1ssen Enthus:asmus für MEGM , quidquid habeo vel nOSSLAECO. T'u mih AEC OMNLA de-
dıe Idee deren Bedeutung ZUuU hoch . macht auch mehr- disti OMNiA LU sunt“ ; weiıter äßt iıh erwagen, „JUO-

mMmOdo Deus habitat wn creatur1s ; un elementis, dans SC ; anfach unglückliche Anwendungen. Ylantis dans vegetare ; IN aniımalibus dans sentire ; uın hominibus
S50 meint er, Jesus habe eın Weltbild geschaffen, das dans intelligere; et ata ın me dans mihi CSSE, VWETE, sentire et

ın der Linie des Entwicklungsgedankens legt Es wırd charakte- faAciens ME intelligere » Quomodo Deus 0OPEratur et Aaborat
risiıert dur:  K  e& die Anschauung VO einem ZDanlz intiımen Verhältnis propter MNe ıN OMNIOUS rebus Creatis SUPDEr faciem Lerrae, id
Gottes ZUFC Welt: S 9), der wıe eın anderes Mal Sagt on eSst, habet ad modum Laborantis, ul In coelis, elementis, nlan-der „Immanenz des transzendenten Gottes‘‘ (S 125) Gegen- L4S, fFructidus, gregqgidus etc. dando ESSE, CONSErvANdo et dandober steht iıhr dıe Jüdische Auffassung der I ranszendenz. „Kannte vegetationem SUM eic. quomodo OomMmN1ıAa ONa et donafreilich uch der alttest. Psalmıist (zottes räumliche Allgegenwart, descendunt desursum, ul mea limitata notentıa et

'74SoO:--wußte: Jesus VO  } Gottes lebensvollem ırken ıIn jedem infinita alla desursum Diese Gegenüberstellung zeigt klar,der Natur Sagen, Die Lilien des Feldes und das (Gras dal Ignatıus un: Luther die Schöpfung ın gleicher Weise relig1ös
VOor der, Tür sind ebenso ın Gottes unmittelbarer Hut wıe das werten. Ignatius redet dabe1 1ın den Ausdrücken der Scholastik,Haar deines Hauptes und der Sperling auf dem ach Schlechter- deren Lehre vollständig falsch darstellt. uch die Scholastikdings nichts ın der Natur geschieht ohne den Wıllen des imm- kennt, betont das unmittelbare Wirken Gottes in den Ge-
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schöpfen, das Gegenstand ıhrer tiefsten Untersuchungen und Rede stehende Abschnuitt des Römerbriefes nıcht
berühmtesten Kontroversen 1St Auch iıhr 1ST dıe Allgegenwart
Gottes nıcht nuda adessentia sondern adessentia Actuosa Es zuzulassen“ (187, VO E gesperrt) Offenbarung fn

det auch außerhalb der Jüdıschen und christlichen1ST geradezu H:} Kardınalpunkt der t*homistischen Gottwelt-
lehre, da[(} der Formalgrund für die Allgegenwart Gottes elıg10n Ja, äßt alle kKeliıg10nen ihr teillnehmen (SO
Tätigkeit 15 (‚erade nach dieser Doktrin wirkt Ott überall, auch schon ben zıt1erten CH das verlangt

1STt der Begriff der KEntwicklung der UOffenbarung Mıt C1I-ber dıe secundae ? S1e sind C111 SAllZ selbstver-
ständlıcher Begriff, für jeden, der weıß, daß nıcht 11UTE Ott wirkt, Ireulıcher Entschiedenheit wendet sıch 308
sondern auch dıe Weltdinge tatıg sSInd, Die Wiırksamkeit Gottes Dogma viıeler kelıgı1onsforscher, das Primitivere INUSSE
hebt, WIC die h Schrift lehrt und auch dıe Erfahrung 9 dıe das riımäre SC1IMN Als e1ıspie. für nıedrige relıg1öse Vor-
Tätigkeit der geschaffenen Wesen nıcht auf Das doch stellungen cdıe nıcht ohne weıteres dıe älterenauch Beth d der E a0lı SCINCIX Entwicklungsbegriff dıese brauchen tührt „„‚Ünd 11 WIT wıederum mehrTätigkeit bedeutend Wie beı ıhm, wırd uch bei
der Scholastık dadurch dıe Tätigkeit (Gottes nıcht beemträchtigt. der Nähe leıben den Anfängen des Christentums
Und die neben (Gott fast selbständıgen Naturgesetze * Es 1ST Jag nıcht C111 (Glaube WIC der, daß dıe Maltter (sottes
Lehre der Scholastik da ott nıcht 1L1UT diese esetze gegeben
nat sondern da uch fortgesetzt ihnen wirkt Sie VO Lourdes ode!ı VOIN Marıa ell mächtiger und UVCI-

sıeht Jässıger sSC1 als dıe VO Marıa Schutz oder VO Marıa-InN1ıt dem August1ıinus CIM größeres W under Gottes
der fortwährenden Leıtung der Welt durch dıese Gesetze, als Peıin““ (2 2) Das 1St richtig ; 1Ur hat VEISESSCH unSs
der Dättigung von 5 DQO Menschen durch Brote Also $ welche keliıg10onsgemelıscChaft dıese merkwürdıgeüberall CS verfehlte Auffassung ! Ich ıll das hıer nıcht des Meinung hat Mır 1St keine ekanntnäheren durch Belegstellen erhärten denn handelt sıch 111

Fın SaNzZCS System. ber die Forderung mu (} beı dıesem Irotz der Universalıtät der Offenbarung bleıibt dıe
Einzelfall wıeder erheben, da(} nıcht ber Gedankenrichtung Absoluthei des Christentums bestehen mıt Entschieden-
abgeurteilt werde hne Kenntnis derselben, nd sollte uch
die Scholastik SC1MH. Auf keinen Fall darf 19002 08| das kontradıikto-

heıt wendet sıch den modernen Evolutionismus
und betont L11LUTTE 360 Heıilsoffenbarung Jesus Christusriısche Gegenteil CEL6S Systems für dıeses System ansehen In Jesus Christus 11MT Entwicklunge 1111 eigentlichstenmerkt aber die Falschheit SCINCT Darstellung WENIS, daß i

gelegentlich Vo dem „früheren rts gebrandmarkten Dualismus Sınne Es trıfft sıch daß ıch gerade bel
redet 12 Die Iheol Revue hat schon früher (Jahrg. 1905 der mehr lınks steht als bel Weidel esu Persön-
Sp 521) darauf hınweisen INUSSCH, WIC elementare Lehrsätze
der Scholastik An:! bel Luther entdeckt. ıchkeıit ese „Von ırgend Kntwicklung SEC111ES

Wesens während SC11165 Auftretens Z  1 sıch nırgendsDie Auffassung B.s VO  — der KEntwicklung der - 1nNe Spur och glaubt eıdel daß 111e solche VOTI-+-
organıschen und organischen Welt kann ich hiler nıcht hergegangen 1ST ıll S16 en Jesu nachweisen und
11 einzelnen verfolgen S16 1St 111 der Begründung VO  - verwendet besonders c1e Versuchungen Hıer sıeht INa  }
UÜbertreibungen nıcht fre] och betone ich ausdrücklich WIC sıch mehr und mehr VO  a der posıtıven T’heologiedaß ich SCcRCH dıe KEntwicklungstheorie nıchts einzuwenden abwendet. Das zeıgt besonders der Satz SO ist 111
habe, als iıhre mangelhafte BHegründung ; ferner ehe ich
nıcht CIN, daß alles aus iıhr folgt Was Uus ıhr her- Jesus der allgemeıne Unterschied des Menschen VO:

leitet
Li1iere auf einzıgartıge Weise wirklıch geworden als dıeAuch auf dem en der Konstanztheorie bleibt vollendete (sottebenbildlichkeit und C  ar  € (5Ott=

38015 vernünftige rel1g1öse Weltanschauung nıcht unmöglıch
bestreıitet dıes un kommt des Ööfteren darauf zurück geschöpflichkeit als Gottmenschheit.“

Die körperlıche Unsterblichkeit wırd ausgeschlossenSchwere Bedenken relıg1öser un metaphysischer Sıe 1ST 1881 materıualıstische Denkweise Mıt solchen
Natur erheben sıch dıe ANnwendung der Hfa Schlagwörtern 1STt nıchts gyesagt 1ST doch für Paulsen
wicklungslehre auf den Menschen besonders auf dıe Og dıe Annahme Seelensubstanz 111 He
menschliche Seele Auf dıe metaphysısche Frage gyeht den Materijalismus Nach Paulsen ware also selbst

nıcht CI, sondern sucht AaUuUSs dem Seelenleben der C111 Materialist 1111 dıe Fortdauer dıeser Substanz
TLiere das menschliche sıch entwıckeln lassen jedoch annımm

Hr anerkennt den Artunterschied rgens Was 1St denn eigentlıch Materialis-
durch Halmatogenesıs INUuS Die Kortdauer der Seele sucht A CTIWEISEIMN
zwıschen Menschen- und Tiıerseele, ohne ıhn aber tıefer als Postulat der ethischen Vollendung des Menschen

begründen och VO dıesen Kınzelergebnissen und ihren
Die Offenbarungsgeschichte wırd manchen ügen Begründungen deren sıch noch manche aufzählen 1eßen

Deı erf scheint I1rder KEntwicklung angepaßt Zum Schlusse rage iıch Hat dıe Aufgabe gelöst ?
dıeser Schrift C116 Schriutt weıter ach Iınks TFEZANSCNH Ich habe SC1 Buch mıi1t oroßem Interesse stuchert und

SC11I als SEC1INECIN 1907 erschıienenen Werk » Die da ich 6S och einmal überschaue, mMu. ich Sagn
oderne und dıe Prinzıplen der 1 heologıe« Daß das 38 D Der tieiste Grund leot darın daß das Christen-
OSse der Welt der sıttlıchen KEntwicklung cient 1St tum beı ıhm 6111 fliıeßender Begriff 1ST Der modern1-
C111 riıchtiger Gedanke, wırd aber VO ausschließlich sıerende Zug überwiegt gegenüber dem konservierenden
betont gegenüber andern gleichfalls wichtigen Ideen, dıe SC11N11611 Ausdrücken (DIE Moderne 1OI) M reden

Er siehtder KEntwicklung zuliebe zurücktreten läßt Es o1bt keın festes Prinzıp, das dıe ellung der Theo-
ben alles als Entwicklung Diese verlangt auch 35915 ogl1e dıe sıch der Modernen Orlıentueren soll regelt
Abschwächung der Lehre VO: Urstand und den Kolgen So mußte gyerade diese ANnwendung der VO hıer auf-
der Erbsünde Unter dıese 1St nıcht der JT’od zählen gestellten (Grundsätze 4CIDCNH, daß INa als modern POS1-
Röm wırd den klaren Wortlaut des Lextes da- tıver eologe ebensowen1g S61n esten alt hat als dıe
hın erklärt daß der 'L’od durch dıe Sünde C161 Stachel Vertreter der entgegengesetzten ichtung. bringt das
erhielt daß nfolge dıeser CcE Menschen 1121 Bewußtseıin einmal SCINECTLT Weise selbst ZU. Ausdruck,
der (ottferne mıt Bangen dem LTode entgegengehen sagt „Der Katholizismus wırd VO Ansturm des Natura-
egründung „Kıne andere Auffassung scheint 6335 der lısmus nıcht heftig getroffen denn wahrt Aäußerlich
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den Scheıin der einheıtliıch geltenden Te un bhıetet I5 Auf!l Stuttgart 1902 hervorrıel, 1e die zweiıte
denen, cdıe sıch rel1Q21Öös ıhm ergeben, dıe Autorıität der Studie wenıger beachtet. Szabo wıll In vorliegender
festgefügten kiırchlichen Lehre Im Protestantismus, WO Kritik, dıe anfänglıch für ıne Fachzeıitschrift bestimmt
dıe persönlıche Überzeugung oilt, kannn C Bedenken C1- W.äai; diıese Studıe „theologisch untersuchen un auf
SCNH, WENN bel den führenden (zelstern dıe Überzeugung mehrere darın ausgesprochene Ansıchten hınweısen, die
Lücken Z haben scheıint und keın System ergeben will, Krteıls und unklar, teıls unwahr Ssınd““ (S. Z
ohne „daß Anleıhen und Konzessionen gyemacht werden‘“‘. bespricht demnach 1ın fünf Kapıteln (S OL nach | D
Kr schlıießt dann, „daß für dıe Sicherung des Kvangeliums Leıitsätzen das W esen der Kultur, den speziıfischen C539a
1mM modernen Geistesleben alles darauf ankommt, Cie rakter der modernen Kultur, iıhre talschen V oraussetzungen
chrnıistliche Auiffassung OL Welt und Leben als ıne 1n gyegenüber dem W esen der Kırche, das grundsätzliche
sıch geschlossene Eıinheıiıt erftfassen und vorzutragen V erhältnıs und dıe herrschenden Gegensätze zwıschen
(S 1 ) Und diıese geschlossene Eıinheit des Systems katholischem Christentum und moderner Kaultur und: zeıgt,
vermi1ısse ıch bel iıch gylaubte nicht, daß se1ın System W1E dıe VOIL versuchte LÖösung und Versöhnung sıch
schon fertig ist, un WO ist dıe feste Kegel für dieses auf unrechter Bahn bewegt. /um Schluß erklärt der
System Verf C Arhards Unternehmen, dıe moderne Kultur mıt

/um andern {ällt mı1r auf, daß AUS diıeser Unter- dem katholischen Christentum versöhnen, für gyänzlıch
suchung dıe Nletaphysık verbannt ist, Ja bısweilen AaUS- verfehlt, und ZWar sowochl oyrundsätzlıch als methodisch‘“‘
drücklich ausgeschlossen wırd Und doch kannn INnall iıhrer (S 1506) Die rage nach dem V erhältnis der Kultur
nıcht entraten, zumal bel den Ööfter wıederkehrenden Christentum 1st zunächst 1nNne 5 h „„DIE

hatFragen, cdıe sıch Aaus dem Seelenwesen ergeben. ıst sich s alt W1Ee das Christentum selbst un: gyleich-
Irüher dıe Bedeutung der Metaphysik füir die T’heologıe bedeutend mıiıt der rage nach dem Verhältnıs zwıschen
betont. Warum verwendet S1E nıcht » Der (Grund Natur un Gnade, 1e schon ArIE eıt der Pelagıanıschen

Die letzte Bemer-lıegt daran, daß 1 wesentlichen Kantıaner ist. Wırren dıe Welt aufregte‘‘ (S 104)
Aber gerade dıese Philosophie kann nıcht helfen. kung ist nıcht ohne Berechtigung, und yew1iß wırd auch
hat früher nachgewlesen, daß Kant 1ne HCHE Metaphysik dem besonnenen Kritiker auffallen, daß Zu sehr dıe
wollte  9 selbst aber betonte schon damals, daß sıch VO der katholischen Glaubensregel aufgestellten Normen
Kant nıcht auf dıe Krfahrungswissenschaft stutze (Mo in den Hıntergrund treten läßt, ingegen C1ıe Tendenz

Und doch ist 1LLUTr auf d1esem Boden Daß diederne 76 f.) der modernen Kultur A WENIS berücksichtigt.
wahre Philosophie möglıch ; durch ıdealıstische Konstruk- Kırche dıe Hortschritte der natürlıchen und posıtıven
tiıon wırd S1e nıcht ©  . selbst scheıint einem Wissenschaften nıcht anerkenne oder gar verwerfe, kommt
Neukantianismus nıcht abgeneigt SCIN, der siıch Al der natürlich nıcht weiter ın Frage. Die Untersuchung Szabos
exakten Forschung bewährt (a 280) Aber einer Aus- Clarf 180002381 als 1ne wirkliche und siıcher auch notwendige
söhnung der grundsätzlıch verschıedenen Gesichtspunkte Krgänzung AB | D Schrift betrachten. Darın zommt VO

Das scheıint MIr Se1IN wıeder-1st nıcht gekommen. allem der theologische und dogmatısche Standpunkt AA

holter Verzicht auf dıe Metaphysik zeıgen, besonders Geltung, der ın der dANZEN rage nıe außer acht gelassen
aber se1ın Kklektizismus, welcher den Entwicklungsbegriff werden kann.
eiınmal als V erstandeskategorie auffaßt und zum andern Straßburg. Aa ()bl
als freilich nıcht sıcher erwılıesenes rgebnı1s der Natur-
forschung ansıeht. Da WwWäare 19002881 also glücklich bel dem Keck, Dr Franz C Direktor des Wiılhelmstifts 08 J1 übingen,Schleiermacherschen ANICHT LLUT sondern auch‘“‘ Aall- Das Missale als Betrachtungsbuch. Zweıter Band Vomgelangt. Idealismus un KRealısmus, Kant und Aristoteles,
beide anerkannt Dieses harmonısjıerende Streben äßt Pfingstsonntag bıs vierundzwanzıgsten Sonntag ach

Pfingsten. Freiburg, Herder, 1909 (VEB 390 ST 83°) 4,60,
keine Klarheıit der Begriffe autkommen. geb ın Leinw. 5,00

Zur Lösung der vorliegenden Frage bedartf 65 eiıner Sehr bald hat Reck auft den 1n der eo Kevue
testen Metaphysik und T’heologie. Dem Mangel dıeser 1591010 Nr 9, Sp 285 empfohlenen ersten Band den
unerläßlichen Bedingungen ist zuzuschreıben, B.s vorlıegenden zweıten Lolgen lassen. Was VO  - jenem
anerkennenswertem treben reicherer Krfolg versagt 1e Sagt worden lst, gılt auch VO  > dıesem. Ziel,; Plan und

Mainz. argtetn: ethode Sınd die gyleichen. Der erf. hat den ersten
Band mıiıt dem sechsten Sonntag nach Ostern geschlossen

Darınun den zweıten miıt dem Pfingstsonntag begonnen.Szaböo, Sadoc, P lbert Ehrhards Schrift ‚Katho- vVEITIMAY iıch ıhm nıcht zuzustiımmen ; denn dıe alte Kıirche
isches Christentum und moderne ur' untersucht, un uch dıe heutige offizıelle Liturgie rechnet PfingstenEın Beitrag ZUT Klärung der relig1ösen Frage ın der Gegen-
WAart. Graz, Moser, 1909 (VI,; 208 ö°) nN1]ıe SOr Pfingstfestkreıis. Pfingsten ist der Abschluß

des Usterfestkreises, W1e schon se1nNn Name andeutet. och
In der ammlung » Kultur un Katholizısmus« veröffent- heute lesen WITr 1MmM issale am Samstag nach Ffingsten :

lıchte rof. Ehrhard ıne Studie über dıe Bezıiehungen un exspıralt lempus paschale, Mıt großem Geschick 1st De-
Gegensätze zwıschen „katholischem Christentum und 1INO0- müht, beı jedem Meßformular den Zentralgedanken her-
derner Kultur“ (Mainz 1908 ährend dıe erstie Studıie auszuheben un f zeigen, WwW1ıe dıe einzelnen Jexte
Ehrhards über den „Katholizısmus und das ZWaNzıgste diesem (Gedanken 1n Bezıehung stehen. Jedoch dartf dıe
Jahrhundert“ (Stuttgart, ‚B ara 84 AUIKS 1902 viel Staub Übereinstimmung des Jeweıligen Kvangeliums mıt den übrigen
aufwirbelte und ıne verhältnismäßig große Anzahl VO Teıilen der Liturgie nıcht als VO. der Kırche beabsıc  o
Gegenschriften SOWI1E ıne längere Keplik VO:  } Ehrhard dargestellt werden, weıl ursprünglıch amn vlerten. Sonntag
(Liberaler Katholizismus ? Eın Wort Al meine Kıitiker. nach Pfingsten das etzıge Evangelium des ersten Sonntags,
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üuniten Sonntag das Jetzıge des vierten Sonntags USW. TLalmud ZUr Herstellung eiıner Realkonkordanz vokalısıert; über-
un signıert VO Dr. nd den Haupttitel : Urganısmusgelesen wurde. IDie spatere Verschiebung der Kvangelıen

erstreckt sıch uf alle Sonntage nach Pfingsten VOI ıs des Judentums (1909. Im Selbstverlag des Autors). Diesem
Buche 1st als Teıil e1n Probestück seiner Bearbeitung des T’al-

ZU 23 ; mıiıt wenıgen Ausnahmen wurden dıe übrıgen mud angehängt. Es umfa(lßt auf ungefähr FA Seliten deıten des
TLeıle der Messe nıcht gewechselt (vgl Gueranger, Das 1Lalmud miıt eiıner Wortübersetzung, einer sinngemäßen Über-

SCIZUNG un: sprachlichen Erklärung. Ferner wiıird auf 195 desKırchenjahr. Ka Aufl : Maınz 1904, 05 Buches der GHG Plan einer Realkonkordanz gegeben. Das WerkAllenthalben steht och jehovah STA Jahwe. soll Jetzt eınen Umfang on 300 Bogen haben nd in jJer b1s
ünster Constantin ÖSC Cap. fünf Jahren vollendet werden. Die Herstellungskosten hofft

auf em Subskriptionswege erlangen, Dabe! soll dıe Aus-
arbeitung der einzelnen Materıen anderen überlassen werden ; en
hıstorischen eil ohl das hıstorische ater12]1 des T1 almudKleinere ıtteilungen. behält sıch selbst VO  Z Goldschmidt, der verdiente Heraus-

FKınel-Die on em Hochwürdigsten Herrn Bischofe Dr. Bludau geber des trıtt diesem 1LECUECN Plane mM1t Eifer
begründeten »Neutestamentlichen bhandlungen« (im Ver- sSE1tSs se1l dıe Herstellung eıner fragmentarischen Übersetzung des
lag der Aschendorfischen Buchhandlung In Münster) werden T almud, wıe s1e vorhabe, kein wıissenschaftftliches Desideratum ;
fortan VO Professor Dr. Meiınertz ın ünster herausgegeben L1UTr eıne vollständige Talmudübersetzung könne en 1 almud für
werden. die Wiıssenschaft nutzbar machen. Anderseılts bezeichnet nach

einer SENAUCH Prüfung des Ol veröffentlichten Probestücks» Theologischer Jahresbericht. XN Band 1908.
Hrsg, VO Krüger JA M. Schian. Abteilung. Leıipzig,

diesen als einen vollständigen Ignoranten auf dem talmudıschen
Gebiete, der kaum dıe elementaren Kenntnisse Oll] der SpracheHeıinsius Nachtf., 1909 CI 84 B 83°) 3,60.« In des T almud besitze, [0)]8| der Materıe nıcht sprechen. Demder Hälfte dieser Abhandlung referiert ressmann ber Beweise dıeser Unkenntnis Fıs dient der Abschnıitt der Bro-Vorderasıiatische Lateratur. Wenn auch das Philologische hıer schüre. findet In dem kurzen JT almudstücke 1/ eigenmächtıge1m allgemeinen wohl LU em Alttestamentler nd Patrıstiker JTextveränderungen nd mehr als eın Dutzend orober - Fehler.wertvolle Diıenste leistet, behandelt doch der weltaus größere

eıl des Berichtes dıe Literatur ber Geschichte, Geographie,
Dabeı sel dıe Arbeit keineswegs selbständig, sondern eiıne
Zusammenstellung der Resultate früherer, namentlıch VOlNl StrackAusgrabungen, Kunst-, Kultur- und KReligionsgeschichte, da

eın lebhaftes Interesse
und Levy. Auch habe absıchtliche Entstellungen vorgenoMMENuch andere wissenschaftliche Kreise Uun: dadurch den LTalmud herabgesetzt nd em Judentum Christen-daran nehmen werden. Be1 einıgen besonders aktuellen Fragen, hafll imputlert. Indes führt selbst einen Fluch DCZ ber das samarıtanısche Buch Josue der aramäiısche die Minim Häretiker d unter denen ın talmudischer ZeıtPapyrı 1St ınfolge der zahlreichen Literatur ast dıe Skizze einer

Abhandlung entstanden, bel der 11Ur die alphabetische
ın BrSIGT Linie dıe Judenchristen verstanden wurden. Gegen-
wärtig soll freilich keıin Jude bei en iniım mehr dıe Juden-UOrdnung der utoren störend wiırkt. Viıelleicht ware überhaupt christen denken. An eiıner anderen Stelle soll ach 55 nıchtder Gedanke erwagenswert, die Literaturangaben ZW al (wie D1S> Ol den Evangelıen CeIiwAS Nachteıilıges ausgesagt se1n, sondernher) alphabetisch ordnen, 1Im eigentlichen Berichte ber die Ol G ilLIoNnNim, leeren Bücherrändern, dıe Rede seln. Kıne 1 almud-Reihenfolge der besprochenen Schriften ach sachlichen otiven ausgabe ın der Art der Probe ın  A F.s Buch würde 18 ()OO Seitenbestimmen. In der Hälfte führt uUunNnSs Degerstedt

durch das Labyrinth der Laiteratur ZUL außerbıblıschen el
der L} 250 Bogen ergeben. Übrigens stimmt das Urteil des
Prof. Strack  $} der trüher günstıg WAal, ziemlıch m1t em G.S

Iı10NS gES hı chte. Mıt besonderem Interesse liest das Kap übereıin (& f} Es scheint demnach doch aıcht leichtder In der Fra der Parallelen zwıschen Evangelien nd Buddhis- werden, „VOoM Ghetto modernen Kultur“®‘ einen WegINUuSs scheint SIC ıne besonnene Auffassung bahnzubrechen ; bahnen.vgl Z Beıissel, Edmunds, Windisch. Eın anderes merkwürdiges Produkt jüdischer Schriftstellerei
»Fillion, C prof. hon I’Institut cath. de Parıs, L/’exi: 1St das Buch »Altjüdische Sprache, etrik und Lunar:-

stence historique de Jesus et le rationalisme contempo- philosophie VO Marr. |)ux (ın Böhmen), 1907 eıil
aın / Seience el Religion/. Parıis, Bloud ei Gie,,; 1909 (64 IL eıl 1908.« Wır vermogen leiıder dem ert. iın dıesem
12 Fr. 0,60.« Dıie Theorie, dıe A4aus Jesus eın rein mythı- mıt hellen und schwarzen Bildern der verschıedenen Mondphasen
sches der sagenhaftes Wesen macht, begegnet heute nıcht mehr reichlich AausgeSstattiteien Buche auf seiınem Wege VO der alt-

jüdischen Sprache nd Metrik /AGbe Lunationssymbolik und Lunar-der Gunst, der S1Ee sich ın gewIlssen reisen VOI ungefähr 60
Er äßt der Phantasıie sehr dıeJahren erfreute. Gleichwohl lassen sıch uch jetzt och Stim- philosophie nıcht folgen.

inen vernehmen, welche dieses unwissenschaftliche System A Zügel schießen, da keıin vernünftiges Resultat bel seliner Arbeıt
verteldigen suchen Kalthoff, Smlith, Jensen) herausgekommen 1St Vandenhoft.
Darum ist eine CSuec Untersuchung der Grundlage und des Be- Der bekannte Entdecker und Erforscher der alten Menas-
weisverfahrens diıeser Theorie ganz berechtigt. Dies 1st das

Aus seiıner Beweis-
stadt, des Nationalheiligtums der altchristlichen Agypter, MsgProblem, mıt em sıch hıer beschäftigt. arl Maria Kaufmann, bietet ın seliner HET Schrift : »Der

führung erhellt klar, daß dıe Leugnung der historıischen Existenz Menastempel und die Heiligtümer VO Karm Abu Mina
Christi nıcht dıe geringste S5tütze ın der Geschichte hat, sondern 1in der agyptischen Mariütwüste« (Frankfurt M’ Josepheın Phantasiestück nd eın greulıcher nsinn („une monstruosite“ ) Baer Gön 1909, s weıteren reisen einen lehrreichen
1St 26 28 lies Jensen St; JENSENS.: Rösch. nd interessant geschrıebenen Führer durch dıe Ausgrabungen.

»Goldschmidt, Lazarus, Eine talmudische Realkon: Er schildert die näheren Umstände der Entdeckung, dıe Gefah-
kordanz Die VO Dr. Jakob Fromer geplante „„Real-Konkor- ren und Mühen der Ausgrabung, dıe Lage der Stadt, dıe Ge-
anz der talmudisch-rabbinıschen Literatur‘‘ kritisch beleuchtet. schichte ihrer Heiligtümer nd den Befund der freigelegten Kir-

1909 (63 Se 8°) >  . chen, Gönobien, Aenodochien, Cömeterien uUuSW. Das BüchleinBerlin, Poppelauer, wiırd manchem Agyptenfahrer eın trefflicher Wegweiser durchDr Fromer, trüher Beamter der Jüdıschen (semeinde Berlin, dıe Menasstadt se1n, dıe VO Alexandrıen Aaus ın ZWEI, /FE Nothatte In der Zeitschr. alttest. Wiıss. 1905 Heft den Plan
einer Realkonkordanz der talmudisch-rabbinischen Literatur Ve1I - ın einem Tage esucht werden annn ber ermöglıcht
öffentlicht, und die Generalversammlung der Deutschen MOTSECN-

uch mıiıt seinen zahlreichen Abbildungen und Plänen jedem (Ge-
ländischen Gesellschaft In Hamburg hatte 388 Okt 1905 auf bıldeten, sıch ber dıese Ausgrabungen A unterrichten, dıe
den Antrag des bekannten JTalmudkenners Prof. Strack eiıne den ruhm- und ergebnisreichsten aller Jahrhunderte zählen.
Resolution ZUgUNSIEN der F.schen Realkonkordanz ANSCNOMMMEN, »Der selige Ceslaus Sein Leben, seine Verehrung, seine
Das Werk sollte nach em ursprünglıchen Plane 8 — 10 000 Quart- Grabstätte. Von Dr. arl Blasel Breslau, Müller Seiffert,
seıten umfassen. Allerdings sollten Hılfskräfte . für dıe Neben- 1909.1(5'2 SI 8°).« Die arocke Grabkapelle des sel Domuinıit-
arbeıten herangezogen werden. Kın Mensch konnte eine solche kaners Geslaus 1242 der St Adalbertkapelle ın HBreslau
Aufgabe nıcht lösen,. selbst er genügend mıt der talmu- SESCN das vernichtende Urteil des Konservators Lutsch ın Schutz
dıschen Literatur bekannt ware. Nach ler Jahren U:  3 1eß nehmen nd iıhrer Restauration aufzumuntern 1st der Zweck
nıcht den Anfang der geplanten Realkonkordanz, sondern eın nd Mauptinhalt dieses Schriftchens, worıin der erf£. zunächst
Buch erscheinen, das den Vortitel führte : Der babylonische das Leben und dıe Verehrung des Seligen beschreıbt (> 4—930)
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Da (21: den wıssenschaftliıchen Nachweis für die biographischen » Die ac der Persönlichkeit 1m Priesterwirken. Von
Angaben TSL spater geben will, zönnen WI1r 1er VO em Leıle Franz Kerer. Auflage. 6a ] ausend. Regensburg,absehen. Im Teile, einer temperamentvollen Verte1idi- Verlagsanstalt VOTN),. Manz, 1909 115 12°) Igungsrede, hätte Vem: uratus 4A11 St. Adalbert, nıcht VEISECSSCNH geb 1,60.« Vgl Iheol Revue 1905 Sp y 5 0-.sollen, dal} dıe kırchliche barocke Kunst bisher überhaupt 1mM Personalien. Der Direktor des Priesterseminarts ın Passauschlechten Ansehen stand, nıcht zuletzt be1 den Katholıken, nd Dr theol Eduard Weigl wurde Zum ord Profif. der Pastoral-da(l ıne bloße Beschreibung des Kunstdenkmals doch ohl kaum theologie der Universität München un ZUu_mn Direktor desfür „Jeden ruhig denkenden Beurteiler‘‘ genuüugen wird, Un das
„verdammende Urteil“ des Konservators auch seiınerseılts Z Georgianum ern als Nachf{folger des Geistl. Rats Profif. Dr.
verdammen. Andreas SCchmid; der auf se1n Ansuchen VO der Verpflichtung

ZUrr Abhaltung VO  3 Vorlesungen Uun: ON der Leitung des Geor-
»Rösler, AD AG: NS Fürs Priesterherz. Gesam- gianum enthoben wurde. Als Nachfolger Foncks auf em Lehr-melte Aufsätze, In Überarbeitung dargeboten. 2y CTE erb stuhl des Bibelstudiums des S est und der orjentalıschenAufl Münster 1. Alphonsus-Buchh., 1908 (AVI, O5 2°) Sprachen der Univ. Innsbruck wurde der bısherige” Prof.Geb y Das Buch nthält eıne Reıhe anregender nd

anmutender Gedanken über dıe verschiedensten Aufgaben nd Linder ZU ordent!. Pro(d. ernNnannt.
der Fürstbischöfl. Diözesan-Lehranstalt 1n Klagenfurt Ir Joseph

Pflichten des Priesters, ber seın Tugend- und Geistesleben. Die
einzelnen Kapitel, welche nıcht CHNSC zusammenhängen, sınd fast
sämtlıch ZUEFrST In den verschıedenen Jahrgängen de! » Korrespon-enz der AÄSS0Octatıo perseverantkıae sacerdotalis« erschienen. Bucher und Zeitschriftenschau. S}Für den Priester besonders ABn eıt der Exerzitien, ber auch

wiıird dıese Sammlung vielfach Anregung bieten. Biblische Theologie.
»Freund, Georg, R., Einst und Jjetz Rückkehr
ott der Ende der Welt! Sozliale Passıonsbilder und iıhr Capart, 1E Bulletin critique des rel1g10ns de lI’Egypte, 1906 1

1907Wiıderschein. Auflage. ünster Alphonsus-Buchh., Parıs: Leroux, 1909 (120 8°)
1909 (124 18°) ' Der erf. wollte ‚„moderne Jaussen, A el Sa VIENAaC, Antıqultes religieuses ans
Zustände schildern nd dıe entsprechenden Heilmittel namhaft ?’Arabie du ord (Kev bıbl 1909, 4, 576—95092).
machen‘‘, ındem auf dıe Personen der Leidenstage des Hei- Vıiıgouroux, E La saınte Bıble polyglotte. Nouveau Testa-

ä Les Epitres de Paul, de Jacques, delandes hinweist, auf Judas und Mammondienst, DPetrus nd Ge- FPierre, de Jean, de - Jude. L’Apocalypse, Pa:is, Rogerfahr der Gelegenheit, Kaıphas Uun! Zeichen der Zeıt Pılatus und eT Chernoviz, 1909 ö ; ö2 8:)Halbheit, Herodes un! Ehe; olk und Verführer, Kreuzigungund Irıumph. Es sınd Passıonsbiklder: dıe A1s Vorlage für Denk, U Aur Itala (L kath Theol I19009, 4, 304 — 808).
Fastenpredigten dienen können., Die Neuauflage des Büchleins, SAn defs, An Age and ncıent Home of the Bıblıcal Manu-
das zuerst [895 erschien, cheınt keine besonderen Veränderungen Scr1pts ın the Freer Collection (Amer. Journ, of Arch. 1909,
aufzuweisen. Z 2 30—141)

KUuttek, Ba Geschichte des Volkes Israel. E1 Das olk ın
»Die katholischen Missionen. MNlustrierte Monatsschrift« Kanaan. Quellenkunde Gesch der eıt DIS ZUMm babylon.(Freiburg, Herder), dıe mıiıt dem Oktoberhefte in iıhren 38 Jahr- Exil vollst. neubearb. Aufl. Gotha, Perthes, 1909 (XVI,

Sang eingetreten sınd, erscheinen jetzt In einem gefälligeren Ge- 589 83°)
wande, n1ıt noch reicherem Bilderschmuck als rüher und 1n CT- Mader, B Die Menschenopfer der alten Hebräer der benach-

barten V ölker.weıtertem Umfange (12 Hefte VO mındestens 28 Quartseiten, |Bıbl Stud 16, 6 Freiburg BESJährlich &y Die Zeıitschrift sucht hıerdurch den mächtig D Herder, I909 (AIX, 188 248 80 560steigerten Anforderungen, dıe dıe äaußere Miıssion 115 deutsche W ood, F7 Folk-tales 1n Old Testament narratıve (Journ. of
Katholiken stellt, auch ihrerseits entsprechen, noch mehr als Bıbl Lit 1909, 28, 34 —41bisher durch eıne Fülle VO  — belehrenden und erbaulichen Miıt- Kelso, The unıty of the Sanctuary in the lıght of the
teilungen Aaus dem Missionsgebiete das Interesse der Elephantine papyrı (Ebd 71—81Leser für dıe Missionen anzuregen uhnd siıe Ol der Notwendig- Knudson, E TIhe so-called Decalogue 62-—99keit eifrigster Unterstützung durchdringen. » Dıe katholischen K Vanl, De eigendom ın den Pentateuch.
Missionen« werden dadurch iıhren Ruhm, das führende deutsche Kok Kampen,

1909Organ auf dem Gebiete des Missionswesens se1IN, nd auch eecker. K, Gen I  $ (Iheol. Studıen 1909 259
— 202),für dıe wıssenschaftliche Behandlung desselben das reichste und

zuverlässigste Material bıeten, och fester begründen. Weıill, IC Le SE]JOUF des Israeglites desert G+ le Sinal ans
la relation primiıtıve, L’evolution du bıblique el 1a ira-»Die Gottesdienstanschläge den Kirchentüren, dition christiano-moderne n (Rev des Et Julves 55,der gegenwärtige Stand dieser Frage. Von Dr. Regensburg, D SraVerlagsanstalt ın Komm., 1909 (20 8°) 0,30.« Der

erf£. kommt auf das Ihema zurück, das ın seiner Broschüre: ıgot, Ba The Mosaic Authorship of Deuteronomy (Irısh
» Das schwarze Brett ın der Kirche« (vgl Iheol Revue 1908 Iheol Quart 1909, 4) 411—426)
Sp 161) mıiıt Wärme verireten hatte. Er hat dıe Genugtuung W1esmMann; emer ( Buche Samuels (Z
melden können, da se1ıne Anregung vielerorts auf frucht- kath TIheol 1909, 4, 796 —803
baren Boden gefallen 1st un In verschıedenen Diözesen AUS$S- Murillo, D La Santa Sede el lıbro de Isaias (Razon fe

1909 Julio, 299—316)drückliche Mahnungen und Vorschriften ZUTLF Folge gehabt hat. KeT, A, L’Ebed Jahve ei la composition lıtterairegibt Jetzt auf Grund seıner Erfahrungen em Wunsche Aus- des chap. 485 d’Isaie (Rev. bibl 1909, 4., 497 —526).druck, da die Ausführung dıeser Vorschriften nıcht unkontrolliert
bleiben mOge, nd macht weıtere Vorschläge, die (Gottes- Jansen, 1E Isaias LILI  9 L3— L: (Studien 1909
dıenstanschläge, deren große Wichtigkeit auf der and liegt, bi 009—5629)
möglıchst praktısch und einheitlich gestalten. Sassen, 1 De Nıjmeegsche Evangeliecodex (Van t1jd

1909 457—460)
In 9 SANzZz der nahezu unveränderten Ausgaben liegen Gietmann, Ga In welcher Sprache hat Jesus seine Apostel

folgende Bücher VOTr, die schon früher ıIn dieser Zeıitschrift eine unterwıliesen ? A kath Iheol 1909, 4, 777—760):
Besprechung und WAarme Empfehlung gefunden haben »Abende Vorbrodt, H Zur Religionspsychologie der Persönlichkeit Jesu(Iheol. Stud rıt 1909, I, 1 —63Genfer See Grundzüge einer einheıtlıchen Weltanschauung.,Von Marıan Morawski Genehmigte Übertragung AUS$ Pasıg, Jesus als Naturfreund (Studierstube 1909, 6, 147-152).
em Polnischen VO  = Jakob Overmans Viıerte Auflage. Chavannes, Quelques gloses des vangıles (Rev. de Theol
Freiburg Br., Herder, 1909 (XV, 256 83°) 2,20, 1 gebD. er de Phiılos. 1909 288 —310).

2,80.« Vgl Theol Revue 19086 Sp. 607 »Die Kunst Wiılh., Zur Christologie des Marcusevangeliums
zu leben kın Handbüchlein für Erzieher und ZUX Selbsterzie-
hung, Von Fr. Albert Maria Weiß Pr. Siebte, durchge-

(Prot. Monatsh._r 909 Sept., 30-353)
sehene Auflage. Freiburg, Herder, 1909 (XIX, 561 12°) : Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mıt Herr

3!20, geb xx Vgl Theol Revue I'905 Sp 423 Kaplan Dr. Schqler-Berlin nd Herr Dr. W eber-Münster.

E
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Freytae, Hs Der Lohngedanke 1m Evangelium. kın Beiti‘ag PLO1: D., De Christologie Va den herder V'all Hermas (Theol.,
selner Rechtfertigung (Studierstube 1909 25—36. 79 Tydschr. 1909, 43y 2072355

Negatieve (Clemens-critiek (Theol. Studien 1909 297-320).149—153).
Bacon;' W’ TIhe Apocalyptic Chapter of the SVNOptIC:: Buonalutl, E’ Bardesane l’astrologo (Rıv S teol. 1909, Q,

Gospels (Journ of Bıbl LaAF 1909, 28, I2 691 —704)
Vellenga, G De dood des Heeren (Exeg. onderzoek) (Eheölz: Meyboom, U., Clemens lex de Schrift (Theol

Studien 1909 209—9231) I1ydschr. 1909 bl 435 —470)
Lombard; E 17 parler CIl langues selon le lıvre des Actes Erm1n1ı, P GEeHTONEe d1 Proba la Doesia centonarıa latına

(Rev de Theol , de Philos. 1909 311—344) Roma, Eoescher; 1909 (164 8°)
Gastelleın, AÄ.; Paul V aleur de SOM temolgnNage SULr le Koch; F Isaak Antiochien als Gegner, Augustins (Theol!l

Bruzxelles, (30e?+ Ll. Glaube 1909, 8) 622—634).Christ, l’Eglise eit 1a doctrine du Salut
Die Kirchengeschichte‘9 1909 : (64: 855 FEr 1,5 0, ch ”L E! Eusebius’ Werke.

onker, B e paulinısche tormule „door CHastus= 1888 II Einleitungen, Übersichten B Regıister. | Die griech
(Theol. Studıen 1909 173-—2068). christl. Schriftsteller. Bd.|] Le1pz1g, Hinrichs, 1909

Bokum, LtcNn, De gatste Jevensjaren Va den Apostel AA  9 216
Paulus (Neder/. kath Stemmen 1909 me1l, 147—156). ardhHecel: Storl1a dı Gregori0 del SUOo tempo.

Schlatter., A7 Die Theologie des est 1L Die Lehre Roma, Pustet, 1909 (AIl, 500 6}
Nöldeke, T Geschichte des oräans, Aufi:, bearb V. Frder Apostel. Calw, Vereinsbuchh., I9I10 592 Sr 83°)

6 ber den Ursprung des Qoräns. Leip-Der Codex Boernerl1anus der Briefe des Ap Paulus (Msc Dresd Schwally:
145 b), ın Lichtdr. nachgebildet. Mit Orwort z1g, Dieterich, 1909 (X 762 28 83°) E

Reichardt. Leipzıg, Hiıersemann, 1909 (222 Lex 8°) Chauvin, N Bıbliographie des OUVrageCSs arabes relatıfs 4aUu X

Geb IO! Arabes publies ans l’kurope chretienne de 1810 1585
Po C H: n C chall be saved, yel AR) Dy Fire  C6 (1 Kor $ 15) E Mahomet. Liege (Leıipzıg, Harrassowı1tz), 1909 (255

(Irısh Theol Quart. 1909, 4, 41—456) Lex 8°)
Grosheide, Einkele opmerkingen Kor. A Sa ANtTOoIn; G De habıtu clericorum (siglo 1X) (Bol. eal

cad Hıstoria 1909, SS, 102—120).(Theol. Studıen 1909 253-—288).
GöHe, 0S Zur Exegese u homilet. Bewertung der altkirchl. KOSd,; E, Anselmo dı Aosta ı1 p1IU grande educatore del

Epistel für en Sonntag Kogate : Jak 1 Z SR (1 H86 Stud S6C y ] (Civ COEE- 1909 SEeIL 4, S209—553)
Kriut. I9IO, 149—157). Gaspat; E Petrus Diaconus u die Monte ()assınenser Fäl-

EW aan; de, P Petrus Judas., Textultgave mel inleidende schungen. Berlin, Springer, 1909 (L 254 or 8°)
studıen C 11 textueelen COMMENTLAAFT. Lelden; Vall Doesburgh, Gromer; 6 Diıie Lai:enbeicht 1m Mittelalter. Eın Beitrag

iıhrer Geschichte. München, L,entnet; 1909 95 8°190  Allo, B Le douzıeme chapıtre de l’Apocalypse (Rev. bıibl 2‚
De Ghellnck, VE Les Sententiae de Gandulphe de Bologne et

les Tibri Sententiarum de Pıerre Lombard (Rev Neo-Scol.Barton, Ome Problems In ncient Palestinian Topo-
graphy (Journ of Biblical L4t 19009, 28, 26—33). 1909, SE D0)

VincenNt, H* Jerusalem d’apres 1a lettre dA’ Aristee (fin) (Rev Laberthonniere, "LThomas ET le rapport eHtre la science
bibl 19009, A 56 —675) et 1a fo1 (Ann de Philos chret 1909 SCPL., 599—621):

Van Berchem, Payo de Moab RT d’kdom (Journ (allot, B., L’intellectualisme de . 1 homas (Ebd a0oüt,
des Savants 1909 Juull., 203 —309; aQüt, 363—302 ; 449—470).

uhem, Du OUu la scolastıque latıne la phy-SEDL., Ba E 1L}
sıque d’Aristote. La Chapelle-Montligeon (Orne), Impr.Blaufuss, HS Römische Feste Felertage ach en Iraktaten

ber fremden Dienst (Aboda zAral ın Mischna, Tosefta, de Montligeon, 1909 (16 Ö
Jerusalemer babylon. 1 almud. Progr. Nürnberg, Schrag, Ho tfmans; H E} Roger Bacon. L’intulıtion mystique de el sclience
1909 (40 8°) M z (Rev Neo-Scaol. 1909, 3y 70-+307)

Historische Theologıe Baker, Hn Vıe de Panuce (Romanıa 1909 Juill,., 418-424)
Graefe; E 1e Publizistik ın der letzten Epoche Kaıser Frie-

Derks, 1E De maatschappelijke toestand der Christenen ın driıchs LL Heidelberg, W ınter, 1909 (VIIL, 27) SE 8°)
het heidensche Romeinsche n (Studıen 1909 bl 667—579) 7,20

Preuschen, K Analecta. Kürzere Texte Zzur Geschichte der HOoppe; W.., kın Dombherr ATl Ausgang des I3 Jahrh. (Disch.
alten Kirche des Kanons. Staat Kırche DIS auf
Konstantin. Kalendarien. Aufl Tübingen, Mohr, 1909

Geschichtsblätter 1909, LIFEZ SEA
DeFabianus, Sint-Francıscusbeweging (De Katholiek 1909

L34 8!)) OCTL., DL 229 3;)
A Lehrbuch der Dogmengeschichte. A Ia(S8! durch- 5Sevesi1ı, P Documenta hulusque inedita SRC ALl pro histori1a

sch Aufl Ebd 1909 (XIX, 826 ; almae Fr Mın Provincıae Mediolanensı1ıs (Arch Francısc.
VT 538 Za 8°) M 1909, 4, s61—574)Wieland, P Der vorirenäische Opferbegriff. München, Lent- Mencherin1i, D, Constitutiones Generales Ordinis
RE 1909 (AAXVIUIL, 234 0S}

Dölger; i Der Exorzismus 1mM altchristl. Taufritual. Kıne Capıtulo Perpinilani 1347 celebrato edıtae Ne (Ebd 95

\ Stud. Gesch Kultur des 4A127—-430 ; 4, S61—9574).
religionsgeschichtl. Studie. h [1 7 E L’inquisition. La responsabilıte de l’Eglise ans
Altert. 41, U: 2] Paderborn, Schöningh, 1909 (AILL, Ia repression de l’heresie AN Y age (fin) (Nouv. EG

8°) theol I1909, Ö, 449-—4066 ; ei I 32—557)Hall, € är Christ nd .the Kastern Soul The wıtness of the Kazrons EL Un proJjet de demembrement du diocese de Liege
oriental CONSCIOUSNESS Jesus ( Arıst: Chicago, NLV. Press, propose par les rabancons 1332 ei 1336 (Bull de Ia
1909 CALI: 208 8°) Comm. d’Hist. 1909 142 — 192

Glawe, Die Hellenisierung des Christentums 1m Urteıil der Bliemetzrieder, F., L’appellation du clerge de Flandre cContre
1909, 34, S 545 —5458ö; 35Vergangenheıt (Reformatıon les vexatlons de l’antıpape Clement AT (1379) (Anal

562 —565). F -3isSt. eccl. Belg. 1909 77—3668).
Baumgartner, E: Der Kommunismus im Urchristentum CZ Ste1in; I De komeet Va Halley. Geschiedenis en Fabels.

kath ITheol 1909, 4, 625—645). | Calixtus I11] (Studien I1909, 72, 161—410919:Gatrcia, E perdon de los pecados 1a primitiva Iglesia. Goyens, F Speculum Imperfectionis Fr. Min COMPAaCLUM pPCrIl Los documentos histör1cos de los dos primeros siglos
la critica de Funk (Razon fe 1909 Juni0, 195—205). Joh Brugman (Arch Francısc. 1909, 4, 613—625).

Bock, P Didache Der eucharıstische Charakter Bughetn. .5 Quo 5 dıe Marcus Fantutius de Bononia
dıe Gliederung ın Wechselgebete der ‚„Propheten“ resp oblerit 110 14791 (Ebd 37—647)

Hartung, Era Berthold Henneberg, Kurfürst Maınz (Hist„Episkopen‘‘) des Volkes VOTr der Konsekration ach
1909, 35 527—551).der Kommunion Forts.) (Z kath. J1 heol. 1909, 4y 667-692)

Bauer, W., Das Leben I  esu ım Zeıtalter dernApokryphen; ORnr W., Miszellen ZULr württemb. Geschichte Vorabend der
Tübingen, Mohr, 1909 (XV, 568 9T. 8°) 16 Reformatıon (Württ, Vierteljahrsh. 1909 69—281)
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Vlra A Rodriguez, Un cedularıo del REYy Catolico (1508) Poncelet, AJ Necrologe des Jesulntes de Ia Province gallo-(Bol Acad Hıst. 1909, 54, SI16—5$25;; ) 5 belgique 1768 —73 (fin) (Anal l’hıst. eccl. Belg.37—272) 1909 TT O»
EUZIO: A Isabella d’Este Leone dal Congresso dı Bologna KRenoud, G Vıe du bıenh Jean-Marıe Vıanney, uıre d’Arsalla dı Mılano (1515—1521I) (Arch. SLIOr. tal 19049, 3!7223289 Parıs; Desclee, 1909 (204 16° AYL wr graVv.).
HMennig, K., Diıie geistliche Kontrafaktur ıim Jahrhundert der

Reformation. Systemafische Theologie.Halle, Nıemeyer, 1909 (AL 422 Z OSFTeyDEe, G: War Luther tolerant » (Protestantenbl. I1909, 575 TIheol Jahresbericht. 28 1908. Abt Systematische382—885). Iheologie, bearb Ghristlıeb, HOolzhey, Hoffmann.
Schulthess-Rechberg, V-) Der ard Jacopo Sadoleto, Leipzig, Heins1ius, 1909 CVT: 198 ST 8°) M 5,30

Beıitrag vARRE Geschichte: des Humanısmus. RÜüe O, A Die Die Religion iın Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch ın
Beziehungen Calvins Bullinger 3S der Ol ihm geleite- gemeinverständlicher Darstellung. Unter Miıtwirkung on

en zürcherischen Kirche. Festschrift. Gunkel Scheel hrsg. Schiıele. A
02 Lex. 83°) PV1

Zürich, Füsslı, 1909 Deutschland. Tübingen, Mohr, 1909 CAVE OS 5Sp Ar 23Hö K Johannes Calvın. ede Erweiterte Ausg. Tübingen, BEOS: A, ei Habert; Q Hıistoire des rel1g10ns ei Apologetique,Mohr, 1909 (IV- ST 65) M. 0,60. PrecIS1ONS necessalres (Ann de Philos. chret 1909 a0OUt,
ATAO1d: Calvın. ede Breslau, Korn, 1909 (34 6J ML 0,60. S07—519).
0015 P um Gedächtnis Calvıns (TIheol. Stud. aun 191O, {1ster, FIs [Jer Reliquienkult 1 Altertum. Halbbd |Re-

Is 116013793 lıgionsgeschichtl. Versuche Ul Vorarbeiten 5 } Giessen, T’öpel-Keichel; G Calvin als Unionsmann. Tübingen, Mohr, 1909 INAaDnn, 1909 (AlL, 399 A Ö:(42 Z 83°) 0,50. DenHnNEt. E) Klassıiker der relig1ösen Weltanschauung. Ham-
Kröpatschek; Zum Gedächtnis Calvıns (Ev. K 1909, 28, burg, Rauhes Haus, 1L909 Kant. Kierkegaard. Kings-

41—%647) ley 142 U3 u 140 Ö z T auler. Iholuck. Geiler
Henschel; Herzogin Renata Ferrara. kın Beltrag ZUTr W ür- N Kaysersberg (144; 144 126 5:3 Geb Je 4;,5©

dıgung Calvins (Ebd $ 7 729—732). BüHTatı G5 Refutation de la Critique de Kant SUur les PTEUVC>SWitts de: John Calvın the Man (Princeton Theaol. Kev de l’existence de Dıien (Univ. cCath. 1909 SCDITL.,, 77—123)
1909 July, 369—380 DresSsler, Hs Liegt in A ants relig10nsphilos. AnschauungenW arfiteld; alvın's Doctrine of God (Ebd 81—436) der Keim ZUT Weiterentwicklung nach dem Schleiermacher-

Calvin’s Doctrine of Irmity (Ebd. 553—652 schen Prinzip hın on Ursprung des relig1ösen Bewulßlitseins »
Bavınk, Kı Calvin and ommon Grace (Ebd 437—465) Progr. HMambu:g, Herold, 1909 S Lex 8°) 1,50.Doumergue, E Music ın the Work of Calvin (Ebd 529-552). Fraub, S6 deelenwanderung (Geisteskampf der GegenwartKEIn; BA Zur HEUEIEN Liıteratur ber die Reformation Gegen- 1909, Ö, 85—303)reformation In Innerösterreich Z hlıst. AB Steliermark 5>ımon, K Der Pantheismus (Ebd 281—2584VI, 4'! 83 — Donat, CR rel Joch der Überwelt (L kath Theol.Mayer, 5 w el Belege für dıie Ausbreitung der uth Lehre In 1909, 4, 693 —720Stelermark 1im 1526 (Ebd. 08—101). IR eroNtT. L’Eolise a-t-elle ete fondee Dal Jesus-Christ EL
Schornbaum, Kı Der Beginn der Reformation 1 Altmühltale AVOC les cCaracteres du catholicisme ? (Univ cath. 1909 SCDL.,(Beıitr. bayer. K.-' 1909 1—27). $s—22)
Fle mıng, PS Miszellen. E: - Zum Interım 1mM Markgrafentum u 8! [11 A 11 1, F‚ Zur Entstehungsgeschichte des Modernismus

Brandenburg-Ansbach. IL ber den Regensburger Reforma- (Iheol 85 Glaube 1909, Ö, 638—647)
LOr Hieron. Nopp (Ebd 39-—46 Van Veen; 1E Rondom de Encycliek (tegen de „modernisten‘‘)Roth, E Zum Aufenthalt des Benediktiners Wolfg Sedelius 1n (Theol. Iijdschr. 1909, 43, bl 334 —Augsburg 155O/SI (Ebd. 33—32 COrMtey, P Scholasticısm an Modern I’hought (Irısh lIheol.

um Katechismus des Joh. Meckart 1n Augsburg (ISSI) Quart. I19009, 4, AL -473(Ebd N S 3 Straubinger, H: Eın er Gottesbegritf (Philos, Jahrb. I1909,Jörgensen, T  E} Was verstand I11L1all iın der Reformations- 4, 423 —94144)zeit Pelagianismus ? (Theol. Stud Krıt. I9L1O0, I, Prüm E: Das Philosophische Instıtut der Universität Löwen
—897 (Theol. Glaube 1909, Ö, 634—638)Ku hl evn)b e?k/‚ Giord Bruno. Gesammelte Werke Geny, Une nouvelle theorie de la connalssance (Nouv Kev

De TITheol 1909, 9/10, 13—531)M utsch ] B Diederichs, 1909 (XXXA, 295 8°)
Thöne, L’argument ontolog1ique, Nature, valeur (AnnRausse, H; La novela plcaresca U die Gegenreformation de Philos. chret 1909 JLE 396(Euphorion, Ergh, 1909, 6—10) SoOTITeEr:; PS Le volontarısme (Rev Philos 1909 Juull., 1-16).BAaler; H Zur Konstanzer Diözesansynode VO 1567 CZ Kozlowski, M., L’explication scientifique la causalıite

Gesch ÖOberrheins 1909, 4, $3-—2574) (Ebd SCPDL., 225—254)De1S1kaäCce, E Le Catholicisme Japon, 071905 Malınes, Lang, Al Aphoristische Betrachtungen über das Kausalproblem.Dierikx-Beke, 909 Köln, Bachem, 1909 (IV, 102 DE 8(1)Hering, H. Der akademische Gottesdienst der Kampf um VOo2t, Ü Stundenbilder der philos. Propädeutik., Psy-dıe Schulkirche ın Halle d,. Halle, Nıemeyer, 1909 ( X chologie. Freiburg, Herder, 1909 ZAYVI, 476 87)
M 85 h [L} L', B Naturphilosophie. Kegensburg, Manz, I9I0Jon&h; H de, Deux ettres rapportant la substitution de
la S5Somme de Thomas AdUu X Sentences de Lombard ans

(VAE 235 SL 8°)
Halleux, T Les CLOYALICCS relig1euses ei les sclences de la

l’enseignement de la theologie Louvaın 1596 (Anal Nature (Rev Neo-Scol 1909, 35 —440)
l’hist. ecel. Belg. 1909 70—376) Käaftenbusch, E Kants Stellung ZUunmmn Problem der Theodicee

March, ejemplar del lıbro del Molina, anotado (Z T’heol I Kirche 1909 321—328)
pPOr Clemente II1 (Razon fe 1909 Juni0, 1853 —1094) FADriIcCIuS; C) Die Entwicklung 1n Ritschls Theologie Ol

1574 DIS 1889 ach en versch. Auflagen seiner HauptwerkeHergenröthers Handbuch der allg, Kirchengeschichte. Aufi.;
Neu bearb Kirsch. EGE AB (Schluß-)Abilg. dargestellt beurteilt. Tübingen, Mohr, 1909 (VII;, 140
Von der Mitte des L JahrR: bis ZUr euzeit. Freiburg, Lex. 8°)
Herder, 1909 GE SS 85 II,50O. Vergara, La » Nouvelle Theologie« du Rev R.-] Camp-

Mangold, W, Molieres Tartuffe die Compagnie ‚du; Saint- bell Paris, Fischbacher, 1909 (IIL, 72 83°)
Sacrement (Arch ( Stud FICK HGLE Lemarnıe,;, O: Nature de la fo1 religieuse (Ann. de Philos.

346—357). Sprachen 1909; S0
chret. 1909 SCDIL., 581—5968).ution 1n thed, Ra Ecclesiastical Persec Gramer.: A De zekerhe1ı1d des geloofs (Iheol. I1ıjdschr.(Scott. Hist. Rev 1909 July, 373—362)

7th Century 1909), 435 $2-—374)Neugebauer; Kriminelle Behandlung VO äresie 73 Hoffmann, H Die Lehre [0)8! der fALdes implicita se1lt der KRe-
formatıon. Leipzig, Hinrıchs, 1909 (VIIL, 536 BTG 8°)(FOrsch; Mıtt. Gesch Tirols ‚1909 276
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Kalweit, Dogmatık Relıgionsgeschichte (Studierstube 1909 Bassermann, H: Beiträge ZUL prakt. Theologie.f Gesammelte
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